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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
3 für Thorn bei uf, in a Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraß: 34, in den Ausgabeſtellen und dei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Dienftag, den 16. Mai 1899. 
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26. Jahrgang. 


nzeigengebühr 


die 5geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) Ya 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
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A. 


einrichtung zu begründen. 


ööiterreichiſchen Grenze 
Przemſafluſſes debattelos und unverändert 
lch den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange- 


es 
wE 
. — 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. ; 


Vam Neichstage. 

81. Sitzung vom 13. Mai. 

Eingegangen ift der Nachtragsetat. 

Die zweite Berathung des Entwurfs eines I n- 
validen -⸗Verſicherungsgeſetzes wird fort- 
geſetzt bei $ 4a. Derſelbe handelt von den Perſonen, 
welche auf ihren Antrag von der Verſicherungspflicht 
zu befreien ſind. Ein Antrag Zehnter (Zentr.) und 
Genoſſen will hier auch die Perſonen auf Antrag be⸗ 
freien, welche Lohnarbeit nur in beſtimmten Jahres- 
eiten für nicht mehr als 12 Wochen oder überhaupt 

r nicht mehr als 50 Tage im Jahre übernehmen, 
im Uebrigen aber ihren Lebensunterhalt als Betriebs⸗ 
unternehmer oder anderweit ſelbſtſtändig erwerben, 
oder ohne Lohn oder Gehalt thätig ſind. Ein Amende⸗ 
ment Lehr (nil) hierzu will hinter den Schlußworten 
„thätig find“ noch hinzufügen: „jo lange für dieſelden 
nicht bereits 100 Wochen lang Beiträge entrichtet 
worden ſind.“ 

Nachdem die Antragſteller ihre Anträge begründet, 
bemerkt 

Abg. Molkenbuhr (Soz.), die Sozialdemo⸗ 
kraten hätten ſich niemals grundſätzlich gegen die 
ſozialen Verſicherungsgeſetze ausgeſprochen, ſondern 
nur deren mangelhafte Geſtaltung bekämpft. 

Abg. v. Richthofen (konſ) bittet das Haus, 
für den Autrag Zehnter zu ſtimmen, denn es beſtehe 
nun einmal eine Abneigung gegen das Geſetz in den 
ſüddeutſchen landwirthſchaftlichen Kreiſen. 

Die Adgg. Hilpert (Zentr.) und Ger ften- 
berger (Zentr.), ferner die Abgg. © h r em p f (konſ.) 
und Raabe (Antiſ.) plaidiren gegen den Antrag 
Zehnter. 

Abg. Hitze (Zentr.) iſt für denſelben. 

Der Antrag Zehnter mit dem Zuſatze Lehr wird 


D angenommen. 
85 handelt von ben „beſonderen Kaſſeneinrichtungen.“ 


fern auf dieſelben gewiſſe Vorausſetzungen zutreffen, 
die Zugebörigkeit — der Raffe ais 5 


der Verſicherungspflicht gelten. 

Abg. Stöße! (Zentr.) beantragt, die betreffenden 
Voraus ſetzungen noch in zwei Punkten zu verſchärfen: 
1) ſollen die Verſicherten bei der Verwaltung der 
Kaſſen mindeſtens im Verhältniß ihrer Beiträge durch 
in geheimer Wahl gewählte Vertreter dethetligt fein. 
Punkt 2 trifft Beſtimmung über das Verhältniß 
zwiſchen den reichsgeſetzlichen Leiſtungen und etwaigen 
dafür erhobenen beſonderen Beiträgen der Verſicherten. 

Direktor Wödke, ſowie Geheimer Oberbergrath 
Fürſt bitten um Ablehnung dieſes Antrages, der 
ſchwer durchführbar ſein würde. 

Aehnlich äußern fiğ die Abgg. Hil beck (nti) 
und Frhr. v. Stumm (Rp.), während 

Abg Sach ſe (Soz.) es für eine Forderung der 
Gerechtigkeit erklärt, daß den Arbeitern in den Knapp: 
ſchaftskaſſen angeſichts ihrer Beitragspflichten auch 
gleiche Rechte in der Verwaltung gegeben würden. 

Abg. Hitze (Zentr.) tritt für den Antrag Stötzel 
ein, der durchaus keinen Eingriff in die Landesgeſetz⸗ 
gebung bedeute. 

Der Antrag Stötzel wird in ſeinen beiden Theilen 
angenommen. 

Ein von der Kommiſſion neu beſchloſſener § 7a be⸗ 
fimmt, daß durch Bundesrathsbeſchluß der See- 
Berufsgenoſſenſchaft geſtattet werden kann, für ihre 
Angehörigen eine beſondere Invalidenverſicherungs⸗ 
r Es muß aber damit zu⸗ 
gleich eine Relikenverſorgung verbunden werden. Hierzu 
liegt ein ſozialdemokratiſcher Antrag Albrecht vor, 
wonach 1) zu einem derartigen Vorgehen der See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft auch die Ermächtigung des Reichs⸗ 

tages erforderlich ſein ſoll und wonach 2) für die Höhe 
der Reliktenbezüge deſtimmte Mindeſtſätze gleich im 
Geſetz vorgeſchrieben ſein ſollen (für die Wittwe 
mindeſtens %, für jedes Kind mindeſtens ¼, ings 
geſammt höchſtens ®/, des ortsüblichen Tagelohns.) 

Abg. Hahn (B. d. Landw.) bittet, der See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft die Errichtung einer eigenen In⸗ 
validitäts- und Reliktenver ſorgungskaſſe nicht zu ſchwer 
zu machen, alſo den Antrag Albrecht abzulehnen. 

Abg Molkenbuhr (Soz.) empfiehlt den Antrag. 

Direktor v. Wödke glaubt, daß der Bundesrath 
dem § 7a der Kommiſſion nicht widerſprechen werde. 
Für den Antrag Albrecht liege aber nicht der geringſte 
Grund vor. 

Abg. Fiſchbeck (frf. Bp.) hält es für fraglich, 
ob es richtig ſei, die im § 7a behandelte Frage zu 
löſen, denn es bedürfe eigentlich erft einer Reform der 
Unfallverſicherung. Er ſtimme dem Punkt 1 des An⸗ 
trages Albrecht zu, nicht aber dem 2. Theil des 
* Kommilfionat 
8 7a wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
Der Antrag Albrecht wird abgelehnt. paare 
Montag Fortſetzung. 


Vam Landtage. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 13. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 
In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetz⸗ 


entwurf betr. die Fe ung der preußiſch⸗ 
IE ängs des 


nommen. 
= folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betr. 


den Charfreitag. — Die Regierungsvorlage 
enthielt als einzigen Paragraphen die Beſtimmung, 
daß der Charfreitag für den ganzen Umfang des 
Staatsgebiets die Geltung eines allgemeinen Feiertags 
hat. — Die Kommiſſionsbeſchlüſſe beſchränken ſich auf 
Beſtimmungen für diejenigen Landestheile, in welchen 
der Charfreitag nach den beſtehenden Geſetzen nicht 
die Eigenſchaft eines allgemeinen Feiertages hat. — 
Nach § 1 gilt dort der Charfreitag als allgemeiner 
Feiertag in Bezug auf Amtshandlungen, Rechts⸗ 
geſchäfte und den Lauf von Friſten. — § 2 giebt den 
Polizeibehörden die Befugniß, Handlungen zu ver 
bieten, welche die äußere Feier oder den Gottesdienſt 
ſtören können. In Gemeinden mit überwiegend katho⸗ 
lifcher Bevölkerung fol die Werktagsthäligkeit am 
Charfreitag nicht verboten werden, es ſei denn, daß 
es ſich um ſtörende Arbeiten in der Nähe gottesdienſt⸗ 
licher Gebäude handelt. 

In der Generaldebatte erklärt Kardinal Fürſt⸗ 
diſchof Kopp, die Vorlage folle den Polizeibehörden 
die Baſis geben, für ihre Anordnungen zum Zwecke 
der Fetertagsruhe am Charfreitag. Für die Katho⸗ 
liken ſei der Charfreitag überhaupt kein Feiertag, ſon⸗ 
dern ein Tag des allgemeinen Trauergedächtniſſes. 
Nicht ohne Sorge verfolgten die Katholiken dieſe Vor⸗ 
lage, denn es ſchiene nicht unmöglich, daß die Ent⸗ 
ſchließungen geeignet fein könnten, dem hohen Gute 
des Friedens zu dienen. Nach der Begründung und 
Geſtaltung, die die Vorlage gefunden, könne ange⸗ 
nommen werden, daß ſie keine Mißſtimmung hervor⸗ 
rufen werde. Er wünſche deshalb einſtimmige An- 
nahme der Vorlage. 

Prof. Dr. Beyſchlag legt dar, daß der Char⸗ 
freitag auch nach katholiſcher Auffaſſung ein heiliger 
Tag fei. Die Amts- und Rechtsgeſchäfte behinderten 
die Evangeliſchen weniger, vielmehr fei es die gefliſſent⸗ 
liche Herabſetzung und Beſchimpfung des Charfreitags 
durch die Katholiken (Jom Das iſt eine abſolute 
Unwahrheit ). Die Kommiſſionsvorlage fei völlig 


zureichend und nichtssagend, und er bitte um Wieder⸗ 


berftellung der Regierungsvorlage. (Bravo!) - 

Kultusminiſter Dr, Boſſe betont, daß eine Ein- 
wirkung auf die katholiſchen Staatsangehörigen in 
konfeſſioneller Beziehung der Regierung vollſtändig 
fern gelegen habe. 

Vom Prof. Beyſchlag iſt unterdeſſen der Antrag 
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage geſtellt. 

Frhr. v. Durant tritt für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe ein. 

Graf Pfeil⸗Haus burg beantragt, in $ 2 
die Worte zu ſtreichen „in der Nähe gottesdienſtlicher 
Gebäude“, ſo daß alle ſtörenden Arbeiten verboten 
werden können. 

Fürſtbiſchof Dr. Kopp behält ſich Stellungnahme 
zu dieſem Antrage vor, glaubt aber, daß ſie ablehnend 
ſein werde. Der Verſuchung, Herrn Prof. Beyſchlag 
ausführlich zu entgegnen, widerſtrebe er, im Intereſſe 
des Friedens. (Bravo !) 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

In der Spezialberathung beantragt Herr Struck⸗ 
mann, einen neuen § 3 einzufügen: Schon jetzt bes 
ſtehende Beſtimmungen, welche weitergehende Anord⸗ 
. — enthalten, werden durch dieſes Geſetz nicht 

erührt. 

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird der 
Antrag Pfeil mit 39 gegen 36 Stimmen und mit der 
dadurch bedingten Aenderung die Vorlage der Kom- 
miſſion angenommen. 

Es folgt der Bericht der Matrikelkommiſſion, der 
mit einem Antrage des Herrn v. Solemacher an die 
Kommiſſion zurückverwieſen wird, um das Beſtehen 
der Mitgliedſchaft des Fürſten Blücher von Wahlſtatt 
zu prüfen und dieſe für erloſchen zu erklären. 

Hierauf werden noch einige Rechenſchaftsberichte 
und Petitionen nach den Kommiſſtonsanträgen erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer kommandirte in dem Manöver 
am Freitag Vormittag eine Diviſion, die bes 
ſtimmt war, nach der in der Nacht erfolgten 
Kriegserklärung auf dem linken Moſelufer den 
vor Pont à Mouſſon ſtehenden Feind zurück⸗ 
zuwerfen. Ueber das Gefecht berichtet „Wolffs 
Bureau“: Nachdem der Gegner, eine Divifion 
unter Führung des Generalleutnants von Frey- 
holt, anfänglich einige Vortheile errungen hatte, 
mußte er dem feinen rechten Flügel theilweiſe 
umfaſſenden Angriff der kaiſerlichen Divifion 
weichen, welche den Feind ſchließlich gegen 
10 Uhr durch einen allgemeinen kräftigen Vor⸗ 
ſtoß auf Novéant zurückwarf. 


Das Kaiſerpaar traf am Sonnabend 
Nachmittag in Wiesbaden zu den Feſtſpielen 
ein. Die greife Prinzeſfin Louiſe überreichte 
der Kaiſerin auf dem Bahnhof ein Marſchall⸗ 
Nielrofen » Bouquet. Um 6 ½ Uhr fuhr der 
Kaiſer zur Generalprobe in's Theater. Der 
Monarch nahm im Parkett Platz und griff 
mehrfach in die Handlung ein. Die Kaiſerin 
und die Prinzen verblieben im Schloß. 


Fernſprech Anſchtuß Nr. 46. 


Penſionirt wurden in der deutſchen 
Armee ſeit 1. April: 1 General der Infanterie, 
1 Generalleutnant, 7 Generalmajore, 7 Oberſte, 
7 Oberſtleutnants, 27 Majore, 20 Hauptleute, 
6 Oberleutnants und 12 Leutnants. In Summa 
88 Offiziere. Koſten pro Jahr: 330 000 M. 

In der Frage der Wiederherſtellung 
der Produktenbörſe in Berlin er⸗ 
fährt das „Berl. Tagebl.“: Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat einen Beſcheid ertheilt, auf 
Grund deſſen einſtweilen auf die Wlederherſtellung 
der Produktenbörſe nicht gerechnet werden baf. 

Im Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tags am Sonnabend Mittag wurde vom 
Präſidenten mitgetheilt, daß die Regierung er⸗ 
mächtigt ſei, eine Vertagung des Reichstags 
etwa vom 20. Juni ab bis Mitte November 
eintreten zu laſſen unter der Bedingung, daß 
das Invalidenverſicherungsgeſetz noch vor 
Pfingſten in zweiter und dritter Berathung er⸗ 
ledigt würde, wobei ſich der Reichskanzler vor⸗ 
behielt, noch anderweitige Geſetze zu bezeichnen, 
deren Ecledigung vor der Vertagung erforderlich 
fei. Ein Nachtrageetat und ein Handelsab⸗ 
kommen mit England ſollen jedenfalls darunter 
fein. Allſeitig wurde eine Erledigung der dritten 
Berathung des Javalidenverſicherungegeſetzes 
vor Pfingſten als ausgeſchloſſen bezeichnet und 
von mehreren Seiten auch als unmöglich, die 
zweite Berathung zu Ende zu führen. Seldſt 
die wärmſten Freunde des Geſetzes bezweifelten 


dies. Ue berhaupt fei es ohne Beispiel, ſolche 


Preifionen als Bedingung der Vertagung za 
verſuchen. Erfolge keine Verſtändigung, ſo ver⸗ 
tagt ſich der Reichstag ſelbſtſtändig durch chroniſche 
Beſchlußunfähigkeit. 

In der Kanalkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurden am Sonnabend die 
Verhandlungen über die Frage der Rentabilität 
des Kanals und die Kompenſationen fortgeſetzt. 
Miniſter Brefeld trat der Anſicht entgegen, daß 
durch den Bau des Kanals ein Niedergang der 
preußiſchen Finanzen herbeigeführt werde. 

Die offiztöſe „Berliner Korreſpondenz“ ver: 
öffentlicht einen Artikel über die Inter ⸗ 
effen der Heeres verwaltung an 
dem Rhein⸗Elbe⸗Kanal. Die Erfahr⸗ 
ungen des Krieges 1870/71 legten die Bə 
deutung der Waſſerſtraßen klar. Die Eiſen⸗ 
bahnen können nur ſo lange Gutes leiſten, als 
der Belrieb regelmäßig erfolgen kann, das heißt 
im Kriegsfalle bis zum beendeten Aufmarſch 
des Heeres. Die ſpäter an die Bahn geſtellten 
wechſelnden Anforderungen mindern die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bis in das Land hinein herab. Die 
Kriegsführung muß deshalb alle Verkehrswege 
auszunutzen ſuchen. Der Rhein, die Weichſel, 
die Warthe und Oder bilden die natürlichen 
Operations bahnen für die Verſorgung des Heeres. 
Wird zwiſchen denſelben eine Waſſerverbendung 
hergeſtellt, ſo kann, während die Bahn durch 
die Truppenbeförderung belegt iſt, der Maſſen⸗ 
transport von Gütern und Kriegsmaterial zur 
jeweiligen Operationsbaſis auf dem Waſſer wege 
erfolgen, ebenſo der Rücktransport Kranker, Ver⸗ 
wundeter und Gefangener. Zudem werden viele 
landwirthſchaftliche und induſtrielle Werke vor 
dem Süllſtand bewahrt, wenn die Eiſendahnen 
durch den Kriegs verkehr belegt find. Moltke, 
1883 zu einem Gutachten über den Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal und den Rhein⸗Elbe⸗Kanal aufge⸗ 
fordert, erklärte, im Intereſſe der Landes ver⸗ 
theidigung ſei es wünſchenswerth, daß beide 
Projekte verwirklicht werden. Er erklärte aber 
den jetzt zur Berathung ſtehenden Kanal für 
erheblich wichtiger, als den bereits ausgeführten 
Dortmund Ems⸗Kanal. Die Heeresverwaltung 
ſieht hiernach in dem aus wirthſchaftlichen 
Gründen projettirten Rhein⸗Elbe⸗ Kanal eine 
neue, von dem Eiſenbahnbetriebe unabhängige, 
leiſtungs fähige Verbindung zwiſchen der Opera⸗ 
tions baſis auf dem weſtlichen und öſtlichen 
Kriegsſchauplatze oder auch eine ſelbſtſtändige 
Operationsbaſis bei dem Angriff auf die Küſten. 
Sie muß daher dem Kanal eine große Bedeut⸗ 
ung für die Landes vertheidigung zuerkennen. 

Die Poſtkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat am Sonnabend den § 6 der Fern⸗ 


Geſchäftsſtelle: Prückenſtraße 34, Laden. 
Tae ed ffn et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ſprechgebührenordnung, welcher beflimmt, daß 
jeder Theilnehmer berechtigt iſt, an Stelle der 
Geſammtgeſprächsgebühr Eirzelgeſprächegebühren 
für jede hergeſtellte Verbindung, mindeſtens 
jedoch 400 Geſpräche jährlich zu zahlen, mit 
einer Reihe von Abänderungsanträgen ange⸗ 
nommen. Auf Antrag Daa bach ift es dem 
Theilnehmer, welcher Einzelgeſprächsgebühr ent⸗ 
richtet, geſtattet, von Dritten, die ſeinen An⸗ 
ſchluß benutzen, ſich die Geſprächsgebühr von 
5 Pf. erſtatten zu laffer. Ein Antrag Singer, 
die Geſprächsgebühr auf 3 Pfennig herabzu⸗ 
ſetzen, wird abgelehnt. Der § 9, welcher die 
Einzelgeſprächsge“ Uhr auf 25 Pf. bis zu einer 
Entfernung von 50 Kilom. und auf 50 Pfg. 
bis zu einer Entfernung von 100 Kilom. fefta 
geſetzt, wurde angenommen. Auf Vorſchlag des 
Abg. Dasbach wurde ein neuer Paragraph ein⸗ 
geſchaltet, der für dringende Geſpräche die drei⸗ 
fache Gebühr feſtſetzt. 5 

Zu dem Antrag der Budgetkomriſſton; über 
die Petition der Eiſenbahnbe⸗ 
triebsſekretäre zur Tagesorbnung über⸗ 
zugehen, haben eine Anzahl von Abgeordneten 
aus allen Parteien den Antrag geſtellt, die 
Petition mit der Maßgabe zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, daß das Gehalt der Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretäre vom Etatsjahr 1900 ab auf 
1500 bis 3300 Mk. mit einer Aufſteigefriſt 
von 18 Jahren feſtgeſetzt wird. Außerdem 


wird der Regierung zur Erwägung gegeben 


die thunlichſte Vermehrung der Eiſen bahn⸗ 
ſekretärſtellen. 

Ein Schächt verbot beim Schlachten 
von Vieh hat eben jetzt der Regierunge prä⸗ 
ſident in Düſſeldorf unter dem 28. April 1899 
durch eine unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes erlaſſene Polizeiverordnung verhängt. 
$ 1 dieſer Verordnung lautet wie folgt: „Das 
Schlachten ſämmtlichen Viehs mit Ausnahme 
des Federviehs darf nur nach vorhergegangener 
Betäubung durch Kopfſchlag ſtattfinden.“ — 
Unſeres Erachtens kann eine ſolche Beſtimmung 
nicht durch Polizeiverordnung, ſondern nur 
durch Geſetz erlaſſen werden. 

Ueber die deutſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen ſollte ſich, wie gemeldet, 
Kaifer Wilhelm gegenüber einem Gewährs man 
einer Newyorker Zeitung ausgeſprochen haben. 
Das iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eie 
plumpe Erfindung. Der Kaifer hat überhaurt 
mit keinem Korreſpondenten geſprochen. 

Die Beſchaffung von 25 Re⸗ 
volvern für die Polizei in Erfurt hat jetzt 
der Regierungspräſident im Verfügungewege 
binnen 14 Tagen angeordnet. Der Magiſtrat 
hat die Verfügung ohne jeden Beſchluß an die 
Stadtverordneten weiter gegeben, und dieſe 
haben fie einfach zur Kenntnis genommen, 
demnach von dem Beſchreiten des Beſchwerde⸗ 
weges gegen die Verfügung Abſtand genommen. 

Ueber die Begründung des Urtheils im 
Prozeſſe wider den Grafen Pückler⸗ 
Kl.⸗Tſchirne wird mitgetheilt: Der Ges 
richtshof hat ſich bezüglich des objektiven That⸗ 
beſtandes vollſtändig den Ausführungen des 
Staatsanwalts angeſchloſſen. Objektiv be⸗ 
trachtet liegt zweifellos eine öffentliche An⸗ 
reizung zu Genaltthätigkeiten im Sinne des 
$ 130 des Strafgeſetzbuches vor. Bei Beur⸗ 
theilung der Sache war jedoch die Perſönlichkeit 
des Angeklagten in Betracht zu ziehen. Dabei 
hat der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Angeklagte ſich auch nicht im Sinne 
des dolus eventualis ſchuldig gemacht hat. 
Wenn auch der Angellagte heute unvorſichtiger⸗ 
weiſe geäußert hat, es könnte nichts ſchaden, 
wenn einmal ein jüdiſcher Wucherer verhauen 
werde, ſo hat der Gerichte hof doch lediglich die 
Aufgabe, die Thatumſtände zu prüfen, die zur 
Erhebung der Anklage geführt haben. Ce ift 
nun dem Gerichtshof bekannt, daß der Ange⸗ 
klagte ein Mann ſei, der ſich leicht 
von ſeinen Gefühlen hinreißen läßt und des⸗ 
halb in ſeinen Ausdrücken nicht gerade wähleriſch 
ift, er aber andererſeits von idealen Zielen er⸗ 
füllt iſt und nur das Gute will. Der Ge⸗ 
richtehof hat daher nicht die Ueberzeugung ge⸗ 


wonnen, daß der Angeklagte auch nur das Be⸗ 
wußtſein hatte, es könnte der öffentliche Friede 
geſtört werden. War gegen den Grafen Pückler 
auf Freiſprechung zu erkennen, ſo mußte auch 
gegen den Angeklagten Schliebs auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. Die Koſten des 
Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt. — 
Dazu bemerkt der „Niederſchleſ. Anz.“: Es 
muß befremden, daß der Gerichtshof annehmen 
konnte, der Angeklagte habe ſich von ſeinen Ge⸗ 
fühlen hinreißen laſſen. Graf Pückler pflegt 
ſeine Reden wörtlich auszuarbeiten und aus⸗ 
wendig zu lernen. Auch aus ſeiner „Ver⸗ 
theidigungsrede“ am Freitag ging hervor, daß 
dieſelbe direkt auswendig gelernt war. Das 
Auftreten des Grafen Pückler vor der Straf⸗ 
kammer hat auch nicht im Geringſten den Be⸗ 
weis erbracht, daß er ein Idealiſt if, als 
welchen ihn der Gerichtshof hinſtellte; er iſt 
lediglich ein Fanatiker, der gern als etwas 
Großes erſcheinen möchte, dem aber das Zeug 
zu einem bedeutenden Manne ganz und gar 
fehlt. Man fühlte ſich förmlich angewidert 
durch die Art, mit der er in ſeiner als Agi⸗ 
tationsrede beſtimmten „Vertheldigungsrede“ 
den Richtern zurief, daß ſie einſt einem höheren 
Richter Rechenſchaft ablegen müßten und daß 
der Gerichtstag fürchterlich ſein werde, wenn 
man ihn verurtheilen würde. 

—— E S SEIA 


Ausland. 


Rußland. 

Nach einer Korreſpondenz des Petersburger 
Blattes „Roſſija“ üder antiſemitiſche Unruhen 
in Nikolajew bei Odeſſa find von den ca. 100 000 
Einwohnern dieſer Stadt 30 000 Juden. Die 
Unruheſtifter und Plünderer, deren Zahl etwa 
5000 beträgt, find ihrer Mehrzahl nach Maurer, 
Erdarbelter und Straßenpflaſterer, welche meiſtens 
erſt vor kurzem aus dem Gouvernement Orel 
dorthin gekommen ſind. In mehreren Häuſern, 
deren Eigenthümer Juden ſind, wurden die 
Läden und Fenſter durch Steinwürfe zertrümmert. 
20 Juden wurden durch Steinwürfe ſchwer ver⸗ 
letzt, einer durch einen Schuß getödtet. Auf 
dem j idiſchen Kirchhofe find die Gräber zerſtört. 
Gegen 400 der Ruheſtörer wurden verhaftet. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Im niederöſterreichiſchen Landtage behauptele 
am Freitag der Abg. Kopp, die Minorität fei 
durch das klerikal⸗antiſemitiſche Präſidium ver⸗ 

gewaltigt worden; Kopp verlangte hierfür namens 
der Liberalen Genugthuung. Da Kopp nicht 
zufriedengeſtellt wurde, verließen die Liberalen, 
die Sozialpolitiker, ein Theil der Deutſch⸗ 
nationalen und der verfaſſungstreue Großgtund⸗ 
beſitz den Saal, ſodaß der Landtag beſchlußun⸗ 
fähig wurde. Am Abend hielten die oppoſi⸗ 
tionellen Gruppen des Landtags eine gemeinſame 
Beſprechung ab. — In der Sitzung am Sonn⸗ 
abend fehlten alle liberalen Abgeocdneten und 
die Sozialpolitiker. Auch die deutſchvolklichen 
Abgeordneten ſowie die Mitglieder des ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzes waren bis auf 
wenige Ausnahmen nicht erſchienen. 


Frankreich. 


Neues, Genty belaſtendes Material it am 
Sonnabend vom „Figaro“ veröffentlicht worden. 
Es geht daraus hervor, daß Henry, der lange 
mit Eſterhazy in Beziehungen ſtand, z veifellos 
ſofort die Schrift des Border eaus erkannt hat. 
Dieſer Anſicht ſeien auch die meiſten Mitglieder 
des Kaſſationshofes und nehmen an, daß Henry, 
weil er aus irgend einem Grunde das Bordereau 
nicht habe beſeitigen können, dem Schriftſtücke 
zunächſt ein falſches Datum (April 1894) ge⸗ 
geben habe, um für Eſterhozy eine Art Alidi 
zu ſchaffen. Nach der Freiſprechung Eſterhazys 
ſei das Bordereau wieder mit dem nichtigen 
Datum (Au ut 1894) verſehen worden. 

Das engliſch⸗franzöſiſche Afcika⸗Abkommen 
iſt am Freitag von der Kammer angenommen 
worden. 
Belgien. 


Die Wahlreformvorlage dürfte vertagt werben. 
Eine Verſammlung der Linken der Kammer und 
des Senats beſchloß am Freitag, ein Manifeſt 
an das Land zu richten und Vertagung der 
Erörterung über das Wahlgeſetz zu verlangen. 
Falls dieſe Forderung nicht bewilligt wird, 
wollen die Mitglieder der Linken des Senats 
und der Kammer ihre Mandate niederlegen. 

Großbritannien. 

Eine Meuterei von ernſtem Charakter iſt 
auf der engliſchen Kanalinſel Gernſey am 
Montag Abend unter den Mannſchaften des 
Nord⸗Regiments der Gernſey Leichten Infanterie 
(Miliz der Kanalinſeln) vorgekommen. 74 Mann, 
die Befehl erhalten hatten, um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags Uebungen vorzunehmen, weigerten ſich, 
dies zu thun und blieben außerhalb des Arſenals. 
Sie verſpotteten die Offiziere und geberdeten 
ſich tumultuariſch. Geſtern Abend meuterten 
150 Mann deſſelben Regiments und es herrſchte 
eine große Erregung. Man ſagt, daß ſich die 
Leute hauptſächlich der übermäßigen Strenge 
der Diez'plin widerſetzen und erklären, man 
verlange von ihnen ebenſoviel Präziſion wie von 
den Linientruppen, und ſie ſeien doch zumeiſt 
Arbeiter und von der Laſt des Tages ermüdet. 


Nordamerika. 

Die Gegnerſchaft gegen die Philippinen⸗ 
politik des Präſidenten Mac Kinley nimmt 
immer mehr zu. Jetzt erläßt der Gouverneur 
von Kolorado eine Bekanntmachung, daß, falls 
Mac Kinley und Alger die Freiwilligen nicht 
binnen wenigen Tagen aus den Philippinen zu⸗ 
rückberufen, er Schritte thun werde, welche deren 
ſofortige Rückkehr ſicherten. Die Leute ſeien 
für den Krieg gegen Spanien, aber nicht gegen 
die Filipinos vom Kongreſſe ins Feld geſtellt. 

Der Rücktritt zweier ſehr bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten wird aus Waſhington gemeldet, 
nämlich des Kriegsminiſters Alger und des 
Admirals Dewey. Algers Nachfolger iſt noch 
nicht beſtimmt, an Deweys Stelle tritt Kontre⸗ 
admiral Watſon als Kommandant des vor 
Manila liegenden Geſchwaders. 


hina. 

Die „North China Daily News“ melden 
aus Peking: „Geheime Inſtruktionen wurden 
geſtern auf direkten Befehl der Kaiſerin⸗Mutter 
an ſämmtliche Vizekönige und Gouverneure der 
Küſtenprovinzen geſandt, dahingehend, dieſelben 
hätten jeder Landung fremder bewaffneter Korps 
mit Waffengewalt zu widerſtehen, und hafteten 
mit ihrem Kopfe für ſtrenge Ausführung dieſez 


Befehls.“ 
Philippinen. 

Einem Waſhingtoner Drahtbericht der 
„Morn. Po” zufolge hat General Otis in 
Manila vom Präſidenten Befehl erhalten, den 
Feldzug gegen die Philippiner fortzuſetzen. Die 
Regierung argwöhne, A zuinaldo würde einen 
Waffenſtillſtand nur zur Verſtärkung feiner 
Armee benutzen. Man erwartet demnächſt eine 
größere Schlacht bei Bacoloor. 

Die Philipp ner griffen die ſpaniſche Garniſon 
in Zamboanga an und bemächtigten ſich der 
Waflerleitung. General Monter, 2 Offiziere und 
drei Soldaten wurden verwundet und mehrere 
getödtet. Die ſpaniſche Garniſon, welche den 
Angriff zurückwies, verbleibt bis zum Eintreffen 
der amerikaniſben Garntſon in Zamboanga. 
— ia 


Provinzielles. 

Flatow, 12. Mai. Am Mittwoch ſtarb im 
97. Lebensjahre der älteſte Bürger unſerer Stadt, der 
emeritirte Lehrer Noryskiewicz. Er wirkte als Lehrer 
in Dombrowken bei Bromberg, Topolla bei Wirſitz 
und in Vallentinowo bei Lobſens. In feinen 73. Le⸗ 
bensjahre ging er noch eine dritte Ehe ein. Dieſer 
entſproß ein Sohn, der augenblicklich in dem Prieſter⸗ 
ſeminar in Poſen Theologie ſtudiert. 

Elbing, 13. Mai. Heute Nacht iſt der Schranken⸗ 
wärter Klaßen aus Unterkerbswalde bei dem Wärter⸗ 
hauſe Nr. 25 der Bahnſtrecke Marienburg⸗Elbing todt 
im Geleiſe liegend aufgefunden worden. Klaßen iſt 
W von dem Perſonenzuge 301 überfahren 
worden. 3 

Königsberg, 13. Mai. Bei dem Abbruch eines 
Hauſes auf dem Unterhaberberg ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag ein noch ſtehen gebliebener Theil des Hauſes, 
wahrſcheinlich in Folge von Rammarbeiten, ein und 
begrub fünf Arbeiter. Vier derſelben find mehr oder 
minder ſchwer verletzt, einer wurde todt aus den 
Trümmern hervorgezogen. Die Feuerwehr iſt mit 
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

Goldap, 11. Mat. Die von einem großen Theile 
der Bürgerſchaft an das Generalkommando gerichtete 
Petition wegen Vermehrung der Garniſon iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 

Argenan, 12. Mai. Der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde ſind zum Bau eines Pfarrhauſes von dem 
Berliner Ortsverein der Guſtav Adolf. Stiftung 30 
Mark, von dem Inowrazlawer Verein 180 Mark ge⸗ 
ſpendet worden. 

In owrazlaw, 13. Mai. Die „Poſener Lehrer⸗ 
Zeitung“ bringt wörtlich unterm 11 Mai cr., in 
Nr. 19 folgende ſenſationellle Nachricht: 
Aus dem Bezirk Bromberg iſt uns über eine königl. 
Praparanden⸗Anſtalt unſerer Provinz ein Bericht zu⸗ 
gegangen, der für das betreffende Inſtitut nichts 
weniger als ſchmeichelhaft iſt Die dort herrſchenden 
Zuſtaͤnde ſind derart, daß ſie nicht länger geduldet 
werden dürfen. Wir glauben der Sache am beſten zu 
dienen, wenn wir den Bericht der Oeffentlichkeit übers 
geben. Es heißt darin wörtlich: Nicht genug, daß 
die Zöglinge dieſer Anſtalt faſt durchgängig bei dem 
geringſten Anlaß von dem Vorſteher geohrfeigt werden 
(in der 1. Kl find gegenwärtig nur drei Schüler 
körperlich unbeſtraft), der ſchneidige Herr ſcheut auch 
nicht vor Erziehungsmitteln zurück, die wohl hin und 
wieder in einer Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt geboten 
erſcheinen, die aber nie und nimmer bei angehenden 
Lehrern angewandt werden dürfen. Man höre und 
ftaune! Vor nicht zu langer Zeit wurden beiſpiels⸗ 
weiſe 2 Zöglinge im Alter von 17 bezw. 18 Jahren 
in der Aula über die Orgelbank gelegt und mit einem 
derben Stocke geprügelt. Das eine der Opfer erhielt 
hierbei 18 Schläge; 12 der eigenen Klaſſenbrüder 
wurden zur Hilfeleiſtung befohlen. Es iſt empörend, 
daß Präparanden, die nach 3—4 Jahren das ver⸗ 
antwo tungsvolle Amt eines Lehrers bekleiden follen, 
in dieſer Weiſe behandelt werden. Sollten dem Herrn 
Vorſteher keine anderen Strafmittel zur Verfügung 
ſtehen? Oder iſt das Material daſelbſt ſo verſtockt? 
Dann wehe unſeren Seminaren, welche mit einem 
derartigen Schülermaterial arbeiten müſſen! Wehe 
aber auch der Lehrergeneration, die ſelber durch Prügel 
herangebildet, abgeſtumpft iſt gegen das Entehrende 
derſelben und in Folge aeti aud für die Schule 
Heil und Segen nur in der Prügelſtrafe erblickt. — 
Wir wollen einſtweilen keine Namen nennen; ob wir 
uns in Zukunft dazu veranlaßt ſehen, wird von dem 
Verhalten des Betreffenden abhängen. 

Bromberg, 12. Mai. Dem Zivil⸗Ingenier Wulff 
ift die Konzeſſion zur Aalegung einer elektriſchen Bahn 
nach dem Vergnügungsorte Rinkau ertheilt worden. 

Bromberg, 12. Mai. Ein Konſortium hieſiger 
gut geſtellter Bürger geht mit der Idee der Anlegung 
einer ſogenannten Villen⸗Kolonie auf dem Gelände 
zwiſchen Myslenczyneck und Thalheim um. 

Schneidemühl, 12. Mai. Zwecks Rückſprache 
wegen eines hier zu errichtenden katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminars trafen heute die Herren Geheimer Finanz⸗ 
rath Lacomi, Geheimer Finanzrath Leiphold, Geheimer 
Regierungsrath Altmann aus Berlin, Geheimer Rath 
ug ne Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Peters aus Poſen 
hier ein. 


Swinemünde, 12. Mai. Der aufſichtführende 
Richter am hieſigen Amtsgericht, Amtsgerichtsrath 
P., erſchoß ſich in ſeiner Wohnung mit einem Re⸗ 
volver, wahrſcheinlich in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung. Auch ſein Amtsvorgänger, Amtsgerichtsrath 
von B, hat ſeinerzeit in gleicher Weiſe ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Mai. 

— Als Kreistags mitglied an Stelle 
des ausgeſchiadenen Herrn Stadtbaurath Schultze 
wurde heute in gemeinſamer Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und Stadtverordneten Herr Stadtrath 
Matthes gewählt. 

— Perſonalien. In gleicher Eigen⸗ 
ſchaft iſt verſetzt bezw. berufen worden: der 
Oberlehrer Profeſſor Dr. Kitt vom Gymnaſium 
zu Konitz an das Gymnaſium zu Culm. Es 
find an eſtellt worden als Oberlehrer: am 
Gymnaſium zu Konitz der Hilfslehrer Hofrichter 
und zu Culm der Hilfslehrer Dr. Wolff aram, 
an der Realſchule zu Graudenz die Hilfslehrer 
Böhm, Kronke und Dr. Tümmler. 

In gleicher Eigenſchaft iſt verſetzt bezw. be⸗ 
rufen worden: der ordentliche Seminarlehrer 
Porſch vom Schullehrer⸗Seminar zu Berent an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz. Es iſt 
befördert worden: zum Seminar =- Oberlehrer 
am Schullehrer⸗Seminar zu Berent der bisherige 
ordeuliche Seminarlehrer Schulz vom Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Grauderz 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher auf 
Probe iſt der Vizefeldwebel Wehrmeiſter aus 
Soldau nach Piſſakrug einberufen worden. Die 
Grenz⸗Aufſeher auf Probe Plepke und Senz 
in Piſſakrug ſind auf ihren Antrag entlaſſen 
worden. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Angeſtellt find als Poſtaſſiſtent: die Poſtanwärter 
Warner in Jablonowo, Wisbar in Culmſee, 
Witt in Carthaus, Wolffert in Pelplin, als 
Telegraphenaſſiſtent der Telegraphenanwärter 
Stern in Thorn. Verſetzt find: der Poſt⸗ 
praktikant Roclawski von Dirſchau nach 
Thorn, der Poſtaſſiſtent Naſſadoweki von Danzig 
nach Kornatowo. 

— Neuwahlen zum Provinzial- 
Landtage. Die Mandate ſämmtlicher Pro: 
vinziallandtagsabgeordneten der Provinz Weſ'⸗ 
preußen laufen nach Beendigung der gegen- 
wärtigen ſechs jährigen Legislatu periode Ende 
dieſes Jahres ab; es find daher von den Kreiſen 
Neuwahlen zu vohziehen. Nach § 10 der 
Provinzialordnung beſtimmt ſich die Zahl der 


Abgeordneten nach der Bevölkerungsziffer der 


einzelnen Kreiſe, und ferner hat nach § 12 der 
Provinzialordnung vor jeder Neuwahl der 
Provinzial Ausſchuß die Zahl der von jedem 
Kreiſe zu wählenden Abgeordneten feſtzuſtellen 
und durch die Amtsbläiter bekannt zu machen. 
Nach dem Stande der letzten Volkszählung vom 
2. Dezember 1895 würden hiernach die Kreiie 
Karthaus, Marienburg und Graudenz je einen 
Abgeordneten mehr als bisher, alſo ſtatt zwei 
deren drei, zu wählen haben; vollzieht ſich 
jedoch die Theilung des Kreiſes Graudenz, ſo 
würde der Stadtkreis Graudenz zwei Abge 
ordnete, der Landkreis Graudenz ſtatt drei nur 
zwei Abgeordnete zu wählen haben. Aehnlich 
liegt es mit dem Kreiſe Thorn, deſſen 
Trennung in einem Stadt- und Landkreis be- 
reits beſchloſſen iſt. Nich der Theilung, an 
deren Vollzug nicht zu zweifeln iſt, würde der 
Stadtkreis Thorn zwei, der Land⸗ 
kreis ſeine bisherigen drei Abgeordneten 
zu wählen haben. Während gegenwärtig die 
Zahl der Provinziallandtagsabzeordneten 62 
beträgt, würde ih demnach diefe Ziffer zum 
Mindeſten, falls die Kreistheilung nicht erfolgen 
ſollte, auf 65, im Falle der wohl vorauszu⸗ 
ſetzenden Theilung aber auf 68 Abgeordnete 
erhöhen. 

— Nachdem im vorigen Jahre in Berlin 
zwei Unterkurſe zur Ausbildung von 
Lehrern an kaufmänniſchen Fort: 
bildungsſchulen abgehalten worden ſind, 
ſoll nunmehr in der Zeit vom 19. Juni bis 
15. Juli ein Oberkurſus ſtattfinden, zu dem 
nur ſolche Lehrer einberufen werden, die bereits 
an einem der früheren Kurſe theilgenommen 
haben. Die Vorträge, die die Herren Juſtiz⸗ 
raih Dr. Staub, Rechtsanwalt Dr. Landau, 
Reichsbankbuchhalter Behm und Bücherreviſor 
Rettig übernommen haben, werden ſich auf 
Handels: und Wechſelrecht, Buchführung, kauf 
männiſches Rechnen und Kontorpraxis erſtrecken. 
Auch ift wiederum die Veranſtaltung von Dig- 
kuſſionsabenden in Ausſicht genommen, an denen 
Fragen, betreffend die Organiſation kaufmän⸗ 
niſcher Fortbildungsſchulen und den Unterrichte⸗ 
u an dieſen Anſtalten, beſprochen werden 
ſollen. 

— Eine von der Handelskammer in Halber⸗ 
ſtadt wegen Ermäßigung der Gebühr 
für Zeitungs ⸗ Telegramme an den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts gerichtete 
Eingabe iſt abſchlägig beſchieden worden. Der 
ablehnende Beſcheid des Staatoſekretärs if 
damit begründet worden, daß von dem bis⸗ 
herigen Grundſatz der Reichs Telegraphenver⸗ 
waltung, bei ihrer inländiſchen Tarifpolitik 
keinerlei Sondervergünſtigungen zu gewähren, 


nicht abgegangen werden könne, weil dann zu 
erwarten ſei, daß von anderer Seite ähnliche 
Anträge auf beſondere Berückſichtigung vorge⸗ 
bracht werden würden, denen ohne Verletzung 
der Billigkeit und Gerechtigkeit nicht würde 
widerſtanden werden können. 

— Maiglöckchen⸗Gift. Die jetzige 
Zeit der Maiglöckchen giebt Veranlaſſung, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Maiblume 
in Blüthe und Stengel einen ſtarken Giftſtoff 
enthält. Insbeſondere vermeide man, die Blumen 
zwiſchen den Lippen zu tragen. Die unſcheinbarſte 
Rißwunde ſchwillt dann nicht felten unſörmlich 
an, ohne daß man die Urſache weiß. Ebenſo 
werfe man die welken Blüthen der Maiblume 
nicht in die Höfe, wo Geflügel umherläuft. Es 
it nämlich ſchon oft beobachtet worden, daß be- 
ſonders junge Hühner infolge Genuſſes von 
welken Maiblumen verendeten. 

Zu Belehrungszwecken iſt 
heute Nachmittag um 3 Uhr 19 Minuten 
mitlelſt der Eiſenbahn die Kriegsſchule 
Danzig in der Stärke von 5 Offizieren und 
etwa 75 Kriegsſchülern hierſelbſt eingetroffen. 
Die Unterbringung der letzteren iſt in der Wil⸗ 
helmskaſerne erfolgt. Ihre W-iterreife erfolgt 
am Freitag, den 19. d. Mts. und gyar zus 
nächſt nach Graudenz. 

Kreis Lehrer Konferenz. 
Unter Vorſitz des Gerin Kreisſchulinſpektors 
Profeſſor Dr. Witte fand heute von 9 Uhr 
Vormittags ab in der Aula der Knab en⸗Mittel⸗ 
ſchule die diesjährige amtliche Lehrer⸗Konferenz 
des Kreisſchulinſp klions bezirke Thorn ſtatt. Zu 
derſelben waren gegen 160 L rer und Lehrers 
innen, Rektoren und Gaup ehrer der Volks⸗ 
ſchulen und mehrere Lehrer und Lehrerinnen 
der hieſigen Mittelſchulen erſchienen. Auch 
wohnten der Konferenz als Gäre die Herren 
Landrath v. Schwerin, Superintendent Rehm, 
Kreisſchulinſpektoren Dr. Thunert ⸗Culmſee, 
Dr. Seehauſen⸗Brieſen und Rohde ⸗Schönſee, 
Dekan Dr. Klunder, Ganniſonpfarter Becke 
und die Pfarrer und Lokalſchulinſpekteren Ull⸗ 
mann-Grabowig, Lenz⸗Gremboczyn, Endemann⸗ 
Podgorz und Pfarrer Jecobi⸗Thorn bei. Nach 
Eröffnung der Konferenz durch einen gemein⸗ 
ſamen Geſang und ein kurzes Gebet gedachte 
der Vorſitzende der im letzten Jahre verſtorbenen 
Herren Lehrer Kramer und Superintendent 
Hänel. Die Verſammelten ehrten das Andenken 
derſelben durch Erheben von den Sitz n. Dann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Erſter 
Gegenſtand derſelden war eine Unterrichts probe 
des Herrn Lehrers Laude aus Stanislawowo 
über das Uhlandſche Gedicht „Einkehr“ mit 
Schülern des 5. und 6. Schuljahres, welche der 
Schule zu Rudak entnommen waren. An die Lehr⸗ 
probe knüpfte ſich eine längere Beſprechung. Darauf 
hielt Herr Rektor Heidler⸗Thorn einen Vortrag 
über „Vorbereitung und Fortbildung des Lehrers 
und die täglichen Schulpeäparationen“. Die 
Hauptgedanken deſſelben waren folgende: Bei 
der Auswahl des Stoffes lege ſich der Lehrer 
ein Stoffverzeichniß an und prüfe daſſelbe bei 
Wiederkehr auf Auczuſcheidendes und Aufzu⸗ 
nehmendes. Bei der Vorbereitung arbeite 
der Lehrer in den erſten Jahren wöchent ich“ 
zwei bis drei Lektionen vollßändig ſchrift⸗ 
lich aus und bewahre fie auf. Es em⸗ 
pfiehlt ſich mehr, in der Vorbereitung bei 
wenigen Fächern längere Zeit zu verweilen, 
als alle Gegenſtände nebeneinander gleichmäßig 
zu berückſichtigen. 
der Beruf der Mittelpunkt aller Arbeit. Man 
wähle wenige Fächer und vertiefe ſich darin. 
Zur Lektüre wähle man Fachſchriften, Bio⸗ 
graphien berühmter Pädagogen und ſonſt aus⸗ 
gezeichneter Männer, ſowie guie Romane. 
Die Vorbereitung und Fortbildung bringen 
für die Praxis Zeiterſparniß, Erſparung von 
Strafmitteln, erziehliche Einwirkung zum Fleiß 
und zur Treue durch die L hrperſonen und 
Bewahrung der Liebe zum Amte durch gute 
Erfolge. Nach einer Pauſe berichtete 
Herr Lehrer Sich I- Thorn über den Stand der 
Kreislehrerbibliolhek. Dieſelbe ift febr fl ibig 
benutzt worden und zählt nun 382 Werke in 
ca. 500 Bänden. Die Einnahmen betragen 
154,80 M., die Ausgaben 95,31 M. Zum 
Bibliothekar wurde Herr Stiege Moder gewahlt, 
die Kaſſengeſchäfte wird Herr Sich J noch weiter 
führen. — Der Geſang⸗Verein der Lehrer und 
Lehrerinnen erfreute ſodann die Theilnehmer 
durch den Vortrag einiger Lieder. Der Vor⸗ 
ſitzende regte hierbei die Veranſtaltung eines 
Konzertes zum Beſten des Kaiſer Wilhelm. Dent- 
mals an. — Dritter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war ein Vortrag des Herrn L hrers 
Galta - Moder über das Thema: „Wie könn 
Schule, Haus und Gemeinde zuſammenwirken, 
um der Verwahrloſung der Jugend zu ſteuern?“ 
Redner zeigte zuerſt di: Urſachen der Verwahr⸗ 
loſung der Schuljugend und beſprach dann die 
Mittel, welche der Schule, dem Hauſe und der 
Gemeinde gegen dieſelbe zu Gebote fichen, 
nämlich: Belehrung, Behütung, Lohn und 
Strafe, Vorbild des Lehrers, Aufſicht der 
Polizei, Gründung von Krippen, Kuder⸗ 
bewahranſtalten und Kinderhhorten, Haus beſuche 
des Lehrers, Schulzeugniſſe, Schulfeſte, Vor⸗ 
träge in Vereinen und Elternabenden. — Von 


In der Fortbildung bleibe 
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einer Beſprechung der beiden Vorträge wurde 1 


| 


nommen. 


in Anbetracht der vorgerückten Zeit Abſtand ge⸗ 
Der Vorſitzende ſtellte in Ausſicht, 
daß die nächſtjährige Konferenz zu einer Aus⸗ 
ſprache über die beiden Gegenſtände benutzt 
werden ſolle. — Nachdem noch mehrere von 
der Regierung zur Anſchaffung empfohlene 
Schriften und einige andere amtliche Mittheil⸗ 
ungen zur Kenntniß gebracht worden waren, 
wurde die Konfererz mit einem Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. Es ſchloß ſich daran ein 


Beſuch der Garniſonkirche, wo Herr Organiſt 


* 


Char einige Ocgelvorträge zu Gehör brachte. — 
Um 2 Uhr Nachmittags fand im Artushore ein 
gemeinſames Mittageſſen ſtatt und nach dem⸗ 
ſelben ſoll eine gemeinſame Ausfahrt nach ber 
Ziegelei unternommen werden. 

~ Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau und Metallarbeiter hielt geſtern 
Nachmittag im Viktoriagarten feine Monats- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte, 
unter denen ſich auch der proviſoriſche Vorſtand 
des Ortsvereine der Fabrik- und Handarbeiter 
befand, um ſich zu informiren. Nach dem vor⸗ 
getragenen Keſſenbericht betrug die Einnahme: 
Ortevereinekaſſe 38,50 M., Besräbnißkaſſe 
24 38 M., Krankenkaſſe 87,76 M. An Kranken- 
geld wurden im April gezahlt 134,50 M. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Monats 
Ortsverein 61, Begräbnißkaſſe 38 männliche 
und 28 weibliche, Krankenkaſſe 51. Ein Mit- 
glied mußte wegen reſtirender Beiträ te geſtrichen 
werden. Zu dem am 4. Juni ſtattfindenden 
Stiftungsfeſte wurde ein Komitee gewählt, be- 
ſtehend aus den Herren Kelſchineki, F. Stuber 
und H. Hoffmann. Dann ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf 
die deutſchen Gewerkvereine. In der nads 
folgenden Ausſchußfitzung wurde beſchloſſen, am 
2. Pfingftfeiertage einen Aue flug nach Grünhof 
zu unternehmen, woran ſich auch die Familien 
der Mitglieder betheiligen ſollen. Abmarſch 


Morgens 4½ Uhr vom Viktoriagarten. 


— Die Lredertafel in Mocker gab 
geſtern Morgen im Wiener Café ihr übliches 
Maifrühkonzert, beſtehend in Jaſtrumental⸗ und 
Geſangsvorträgen. Die dargebotenen Leitungen 
fanden allſeitige Anerkennung. Leider war der 
Beſuch in den frühen Morgenſtunden nur ein 
mäßiger, was wohl auf die kühle Witterung 
zurückzuführen war. In den ſpäteren Stunden 
mehrte ſich jedoch der Beſuch und der Auf- 
enthalt im Garten war ein recht angenehmer, 
Nach Erledigung des Programms vereinigten 
ſich die Sanges brüder mit den zahlreich aus 
Thorn erſchienenen Sängern mehrere Stunden. 

— Das Kaiſer⸗Panorama hat für 
Dienſtag, dem letzten Ausſtellungstage der 
Kaiſer⸗Reiſe nach Paläſtina, das 
Entree für Schüler auf fünfzehn Pfennig herab⸗ 
eſetzt. 
seien Ein elektriſcher Hebekrahn 
mit 1500 Kilogramm Tragfähigkeit wird an der 
Weichſel, wo der alte Krahn der Winde ſtand, 
in nädfter Zeit von der Stadt aufgeſtellt. Die 
Lieferung und Aufftellung des Keahnes ift der 


Firma C. Hoppe in Berlin übertragen worden. 


* 


— Geſperrt wird für Fuhrwerke von 
morgen ab die Karlſtraße von der Jakobſtraße 
bis zum Finſte en Thor auf etwa 14 Tage. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,86 Meier. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


1 Gesellen und 1 Lehrling 
L. Florczak, 


Schneidermeifter, Schillerftr. 


Arbeiter 


werden geſucht in der Lewin'ſchen 
Ziegelei, Rudak bei Thorn. 
Ein Aufwartemädchen 
für den Vormittag geſucht 
Breiteſtraße 37, II. 
u mödl. gr. im., n. b. Baberftr. 23, III. 


ſucht 


meld 


— 


BE Ein Lehrling 2 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bädkermſtr. 


Ein Schreiber 


mit guter und flotter Handſchrift kann ſich 
elden. 
Garn iſon⸗Bauinſpektion II Thorn. 


Näherinnen 


können fih melden 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


laut telegraphiſcher Meldung geſtern 1,73, heute 
1,78 Meter. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 8 
Strich. 


— —————— äZꝛç— Erw 


Kleine Chronik. 


Geſchenke des Kaiſers. Auf den 
Gräbern von St. Privat hat der Kaiſer bei 
ſeinem letzten Beſuch einen blühenden Zweig 
gepflückt und ihn Herrn v. Goßler, dem Kom⸗ 
mandeur des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß, das 
ſich in dem Kampfe beſonders ausgezeichnet 
hatte, mit folgendem Telegramm zugeſandt: 
„Ich habe heute beim Beſuch des Schlacht⸗ 
feldes von St. Privat mich von neuem dankbar 
der Thaten Meiner Garde erinnert. Ein Zweig, 
gepflückt vom Grabe der Gefallenen, welchen 
Ich Ihnen zugehen laffe, möge dem Regiment 
ein ſichtbares Zeichen Meines Gedenkens ſein.“ 
Hierauf antwortete Oberſt v. Goßler dem Kaiſer 


Folgendes: „Ew. Majeſtät bitte ich im Namen 
des Regiments den allerunterthänigſten Dank 


für den Gnadenbeweis ausſprechen zu dürfen. 
Der allerhöchſt eigenhändig gepflückte Zweig 
wird vom Regiment für alle Zeiten mit tiefer 
Dankbarkeit bewahrt werden.“ — Ein beſonderes 
Geſchenk iſt dem Pächter Bidon von dem zum 
Schloß Urville gehörigen Pachthofe Menils zu 
Theil geworden. Bei einem Spaziergange 
ſtattete der Kaiſer dieſem Pachthofe einen Be⸗ 
ſuch ab. Als Anerkennung für die Pflege und 
Sorgfalt, welche dort auf die Viehzucht ver⸗ 
wandt wird, ſchenkte der Kaiſer dem Pächter 
Bidon einen Satz harmoniſch abgeſtimmter Kuh⸗ 
glocken. 

Die Kaiſerin Friedrich traf am 
Freitag in Kceuznach zum Beſuche ihrer Enkel 
Waldemar und Sigismund ein. Sie beſichtigte 
das Viktoriaſtift und reiſte um 3 Uhr nach 
Cronberg zurück. 

* Bum Oberbürgermeiſter von 
Leipzig wurde am Freitag in der von beiden 
ſtädtiſchen Kollegien abgehaltenen Sitzung Juſtiz⸗ 
rath Dr. Tröndlin mit 73 Stimmen gewählt. 
19 Zettel waren unbeſchrieben. 

Ueber den weiteren Verlauf 
des Falles Schell weiß die „Augeb. 
Abdztg.“ zu berichten: Wie man hört, ift fon 
ein Nachfolger Schells auserſehen in einem 


kann ſich melden bei 


melden 


„Sagen Sie, 


Ein älterer und kräftiger 
Laufburſche 


B. Doliva, Artusbof. 
Sunge Mädchen, 


zur Damenſchneiderei, können ſich meiden 


Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt] von 1. Apri 
Culmerſtraße 13. 


Wegen der Vorkommniſſe am 


Ludwig Georg⸗Gymnaſium zu Darmſtadt ift. 


gegen Oberſchulrath Dr. Dettweiler, der ſich 
von dem inzwiſchen nach Gießen ſtrafverſetzten 
Lehrer die Themata der Klaſſenarbeiten für 
femen Sohn angeblich hat mittheilen laffen, 
auf ſeinen Antrag die Disziplinarunterſuchung 
eingeleitet worden. 

Erſchoſſen hat ſich in Würzburg ein 
Soldat des 9. Infanteriecegiments. Er hatte 
einem Landwehrmann eine Uhr geſtohlen und 
verkauft; als die Sache ruchbar wurde, ging 
er auf den Speicher der Kaſerne und ſchoß ſich 
mit feinem Dienfigewehr in die Brut. Dabei 
zeigte ſich wieder die furchtbare Wirkung 
des neuen Infanteriegeſchoſſes. 
Die Kugel durchbohrte das Bruſtbein des 
Soldaten, durchſchlug den Pfoſten, an den der 
Soldat ſich lehnte, ging durch eine Mauer und 
blieb ert in einer zweiten Mauer feden, 

»Eiſenbahnunglück. In der Nacht 
zum Sonnabend ſtieß ein Vergnügungszug der 
Philadelphia-Reading-Eifenbahn auf den hinteren 
Theil eines auf der Station Exeter, ſechs Meilen 
von Reading, ſtehenden Expreßzuges, 25 Perſonen 
wurden geiödtet, 50 verletzt. 

Die Dame ohne Billet. Eine 
elegant gekleidete Dame im mittleren Lebens⸗ 
alter wurde, wie man der „Frankf. Ztg.“ mite 
theilt, dieſer Tage in Peterborough zu einem 
Monat Gefüngniß verurtheilt, weil ſie ohne 
Billet auf der London und Nord ⸗Weſtern⸗ 
Eiſenbahn von Northampton nach Peterborough 
gefahren iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Dame bereits 60 bis 70 Mal wegen desſelben 
Vergehens beſtraft iſt. Es iſt ihre Gewohn⸗ 
heit, ohne Billet in den Zug zu ſteigen und 
ſich unter den Sitzen verborgen zu halten. An 
demſelben Vormittag, an welchem ſie ihre letzte 
geſetzwidrige Reiſe unternahm, war ſie gerade 
aus einer G fängnißhaft, die ſie für das gleiche 
Vergehen in Northamplon abgebüßt hatte, ent⸗ 
laſſen worden. 

Eine ganze Sektirerfamilie, 
beſtehend aus Mann, Frau, einer 14jährigen 
Tochter, einem 10jährigen Sohn, ſowie einem 
Säugling, alfo fünf Perſonen, iſt in dem Dorf 
Gratſchi, Gouvernement Saratow, in den Tod 
gegangen. Ja ihrem religiöfen Fanatismus 
zoßzen fie drei Werft weit vor das Dorf, ent- 
kleideten ſich total und legten ſich auf den 
Schnee. Am nächſten Tage fanden Nachbarn 
fie erfroren auf. Sie gehörten zu der Sekte, 
welche den Selbſtmord verherrlicht. 

Neues von Sereniſſimus. 
Sereniſſimus geht mit feinem Adjutanten fpa- 
zieren und kommt an einer Hammelheerde vor- 


bel. Der Adjutant macht, um feine Hoheit 


aufzubeitern, eine kleine Anleihe bei den 
„Fliegenden“ und ſagt plötzlich: „Da ſind 37 
Hammel, Hoheit.“ Sereniſſimus it überraſcht: 
„Sehr — äh — ſehr gut mein Lieber! Wie 
konnten Sie die — äh — die Thiere ſo ſchnell 
zählen?“ „Ganz einfack, Hoheit; ich habe die 
Beine gezählt und durch vier dividiert.“ „Sehr 
gut, lieber Freund, äh, ſehr gut — ſehr gut.“ 
— Sie geben weiter und kommen nach einer 
Weile an eine Wieſe mit Gänſen. Sereniſſimus 
bleibt öfters ſtehen, blickt auf die Gänſe, geht 
weiter, ſieht ſich um, ſieht wieder nach den 
Gänſen und ſchüttelt mit dem Kopfe und ſpeicht: 
lieber Ufer, ach, wie war das 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkau 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portieren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden- Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


von ſofort verlangt. 


Zu erfragen bei 


Ein Taufburſche 


899 für 359 Mk. zu verm. 
Krüger, Hof L 


doch vorhin? Ach — ich habe hier auch die 
Beine gezählt und durch vier dividiert — aber 
merkwürdig — bei mir ſtimmts nicht!““ 
(Münchener Jugend“.) 
Salomoniſches Urtheil, Anno 
1557 wollte ein Bäuerlein in Hildesheim, nach⸗ 
dem es auf dem Markte feine Waare losge⸗ 
worden war, in einer Garköche einen guten 
Braten eſſen. Während der Mann aß und 
trank, riſſen ſich draußen ſeine beiden Eſel los 
und liefen in den Hof eines Apothekers, wo ſie 
zwei Kübel Wein fanden und austranken. Die 
betrunkenen Eſel machten einen Höllenlärm. Der 
Apotheker kam hinzu, roch den Braten und ver⸗ 
klagte das Bäuerlein vor dem Bürgermeiſter. 
Das war ein ſchwieriger Fall; endlich nach 
langem Qin: und Herreden fällte der Brave 
nachſtehenden ſalomoniſchen Richterſpruch: „Da 
die Efel geſtanden hätten, fo fet der Trunk als 
Ehrentrunk anzuſehen; hätten fie dazu geſeſſen, 
ſollt es ihnen für eine Zeche gehalten werden!“ 
Für wahr, aus der guten alten Zeit ein Aut- 
ſpruch von prächtiger Einfalt! 
— 
16. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 4 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 7 
Mond⸗Aufgang 9 


* * 
„ 57 " 
Mond⸗Untergang 12 „ 21 W 
Tageslänge 
15 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 15 Minnt. 


FFP 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börjen - Depeiche 


Berlin, 15. Mai. Fonds: feſt. 13. Mai, 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,35 216,25 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,20 92.25 
Preuß. Konſols 3½ g 100,70 100,60 
reuß. Ronfols 31/, pCt. abg. 100,70 100,60 
eutſche Reichsanl. 3 5 92,20 92,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 89,00 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,70 97,60 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pGi. 98,00 [ 958,10 
5 ù 4 pët, 102,00 102,20 
1 E 4½ pCt. 100,25 100,25 
rk. Anl. O. 27 95 27,95 
Italien. Rente 4 pt 95,70 95,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 92,30 
Diskonto⸗KRomm.⸗Auth. excl. 198,00 197,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 202,00 201,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,10 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pët, fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-York Okt. 807/5 811/3 
Spiritus: Lolo m. 50 M, St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 40,67 40,50 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 15. Mai. 


Loco cont. 70er 42,00 Bf., 41,30 Gd. —,— bez. 
Mai 50 „ 4110 „ —.— „ 
Juni 42.50 „ 41.10 „ —,— > 


Amtliche Notirungen der Danziger Börle 
vom 13 Mat. 


0 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 

nannte Faktorei⸗Provifton uſancemäßig vom Käufer am 

den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756—785 Gr. 
160—164 M., inländ. bunt 689—721 Gr. 140 
bis 150 M. tranfito hochbunt und weiß 753 Gr. 


127 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 672—732 Gr. 140 
bis 143 Mk. 


Gerſte: inländiſch große 644 Gr. 118 M. bez. 
Hafer: inländiſcher 135 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,20 — 4,25 M. bez., 
Roggen⸗ 4,30 — 4,40 M. 


Ein junger Koch 


J. Klar. mit guten Zeugniſſen ſucht von fofort oder 


Die Grundſtücke 
Strobaudſtraße 11, ITE im Ganzen, auch getheilt, billig unter günſtigen 


Hoyer, Thalſtraße 1. 
Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 


1 ae Sm, Küche u. 


1. Juni Stellung. 

Litkiewiez, Seglerſtr. 19. 

n meinem neuerbauten Haufe 
geiſtſtraße Nr. 1, iſt eine 


Breitestr. 32, I. El., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Zubeh., 


Die Die lebten Königs be 


. glückliche 1 a Be nn 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Liegnitz i. Schl., den 14. Mai 1899. 
Carl Mettner und Frau 
Wanda geb. Ruckardt. 
EFD 


Statt befonderer Meldung. 
Sonnabend Nahm. 4½ Uhr 
verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, 
unſer guter Vater 


Rudolph Marquardt 
im 45 Lebensjahre, was wir be- 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen. 
Thorn, den 15. Mai 1899. 
Frau und Kinder. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, d. 16. Nachm. 6 Uhr vom 
Trauerhauſe Grabenſtr. 4 aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Karlſtraße und zwar von der 
Jakobsſtraße bis zum Finſtern Thor 


wird van Dienſtag, den 16. d. Mts. 
ab auf ungefähr 14 Tage behufs Umpflaſte⸗ 
rung . für den Fuhrwerksverkehr 
eſper 
: — den 15. Mai 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 17. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich in Moder vor dem Hohmann'ſchen 
Gaſthauſe eine, noch faſt neue 

Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar ⸗ 
zahlung verſteigern. 

Hehse. Gerichts vollzieher. 

Den geehrten Herrſchaften von on Thorn u. 

Ungegend die ergebene Anzeige, daß ich hier 
8 19, 1. Et. 


Atelier für feine Danenschneideri 


errichtet habe. 

Duſch mehrjährige Thätigkeit in nur 
erſten Berliner Häuſern bin ich im Stande 
jedem Wunſche zu genügen. 

Unter Garantie von gutem Sitz werden 
die einfachſten und eleganteſten Roben zu 
ſoliden Preiſen angefertigt und bitte ich 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungs voll 
Emma Bausch, 


Heinr. Ber Gerdom, 


Katharinenstr. 8 
Photograph des Deutschen 
. Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 

Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 


. 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


; 
. N 


Liehig-Bilder 


u. Album, g- Pil Poſtkarten⸗ 
album, anerkannt beſte Platin- 


Brennapparate, Yren- 
u. Malvorlagen, Holz-, Leder⸗ u Peppwaaren 
zum Brennen. Bemalte Ofenſchirme und 
andere künſtleriſch auga führte Malereien 
empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kantſtr. 2! 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, yon 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Mustar franco gegen franco. 
ndung. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5 

empfiehlt ihre Pianinos in krouzsaitiger 
Eisenconstrüction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versend frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Baten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung.  Preisverzeichniss franco (t 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 


ſteht zum Verkauf Strobandſtr. 6, 2 Tr. iSt. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17.18. Wohnung v. iof. 3. b. Manerſfraße 65. U zu bermi⸗then. Rausch, Gered 
— ——.. —— —... Wit PA 


Ziehung nächſten Mittwoch. Gewinne: 10 complett beſpanute pee e 

47 Gebrauchs⸗ und Luxus Pferde, 2443 maſſive Silbergewinne. Looſe Mark. 

er der er E 00 E 11 Looſe 10 Mark, Loosporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra empf. die 3 
Leo Wolff, Wolff, Königsberg Pr. Kautſtr. 2, ſowie alle hieſigen Verkaufsſtellen. 

Aa ODD 


| TIVOLI. 
Dienſtag, den 16. Mai 1899: 
Erstes grosses 


Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. = t3. 
Nr. 176 unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Bormann. 
Aufang 6 Uhr. Schluß nach 10 Uhr. 
Entrée 10 Pfg. 


B. Sandelowsky & Go. Thorn, 


Breitestrasse 46 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren- aud Knaben Confeklion 


von nur gut tragbaren Stoffen. 
Anfertigung nach Maass unter bekannt gutem Sitze zu soliden Preisen. 


B. Sandelowsky & Co. 


Yictoria- Garten. 
Dienftag, den 16. Mai: 
Einmalige humoristische Soirée der 


Hamburger 


Sänger 
Steidl 9 Wolff, 
Werner, Lemke, Holder u. 

a fBachhofer. 
7 * Fellite⸗Programm. 
ar Nur neue Nummern. "TEE 
Zum Schluß: Wilh. Wolil’s 


„Schützenfeſt in Teltow“. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. Billets à 
50 Pf. vorher b. Hrn. F. Duszynski, Breiteſtr. 


Sing- Verein. 
Montag, den 15. er., Abends 8 Uhr: 
Probe zum Waſſerneck. 

Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag Abend 8½ Uhr: 


Seneralversammung. 


aiser - Panorama 


im Schützenhause. 
Kaiſer⸗Reiſe nach Paläſtina. 
Heute Dienstag 


zum letzten Male geöffnet. 
Entree 25 Pia, Schüler 15 Pfg. 


Schaukel⸗Badewanne 


wied zu kaufen geſucht. Offerten mit Preig- 
angabe an die — Sſtelle d. Rta. erbeten, 


In Material und Conſtruction concurrirt der Continental Pneumatic 
mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt. Daher kommt es auch, daß Sie 
faſt in jedem Lande Europas den 


Continental Pneumatic 


als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in der Zeit von Mitte Dezember v. J. bis Anf März d. J. 
in den Kreiſen Strasburg und Löbau vorgekommenen 36 Pocken⸗Erkrankungen, von 
denen 6 Fälle tödtlich verliefen, machen wir die hieſigen Bewohner darauf ae ſan, 
d die Impfung das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Pocken iſt; 
der geimpfte Theil der Bevölkerung wird ſehr viel ſeltener von den Pocken ergriffen als 
der ungeimpfte, auch verläuft die Krankheit bei den Geimpften — wenn ſie überhaupt 
bei ihnen auftritt — in der Regel leicht, bei den Ungeimpften ſchwer. 

Um dieſen beſten Schutz gegen die Seuche zu erlangen, rathen wir den erwachſenen 
Einwohnern dringend an, ſich zum Zwecke der Impfung in den öffentlichen Erftimpfungs- 
terminen einzufinden. Die koſtenloſe Impfung erfolgt hier in dieſem Jahre: 
am 29. Mai Nachmittags nach 5!/a Uhr in der 2. Gemeindeſchule Bäckerſtraße, 

1 


kebr: Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 
Bei dreitägiger Kündigung . 


„ 30. „. „ ” la „ „ „ 4. * Jacobs⸗Vorſtadt, . 0 0 te * 6 ] 

ra 15 7 ER Be Bei einmonatlicher Kündigung 3'; , 
[7 1 i ” * $ * * 3. 2 . e .. “ 

nin M ii Golz chen Gafthaus Gulmer”Ghoufte. | Bei dreimonatlicher Kündigung 3½ . 


Beſonders zu empf: plen ift Sike Iupfung denjenigen Perſonen, dei denen die 


Impfung oder Wiederimpfung überhaupt nicht oder ſeiner Zeit mit ungenügendem Erfolg 
ſtattgefunden hat. 
Thorn, den 12. Mai 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bilanz 
am m 31. U Dezember 1898. 


Das 


Fritz Schneider e onfursiwanrenlager, 
Neustädt. Markt 22, 


beftehend in fertigen 


Herren- Knabengarderoben, 


Tuchen und Buckskins 


| Passiva 


i Kajja-Con:0 
80763555] Wechſel⸗Conto 


540/92] Mobilien⸗Conto * 
1000 — Giro⸗Conto — — wird täglich, um zu räumen, zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 
8986) eee TRANE Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz 
7664505] Effekten Conto — — billigft ausgeführt. TU 
— |—| Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto incl. Mark 76630.65 Zinſen ziehen- i 
des Guthaben 30343049 
— — J Darlehns⸗Conto 29728227 
— —1 Sparkaſſen Conto 167843056 
— — B S 769.594 —— > 
— — pezial⸗Reſervefonds⸗Conto 28802 92 
— — J Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto pro 1898 5435 60 NI ih WI 
— — l Verwaltungskoſten⸗Conto | 5928/62 aı ® ® 
— I eberhobene Zinſen⸗Conto 4932 — empfiehlt 
890602040 89060240 Montag und Dienſtag Abend 7 Uhr 


a Esplanade. 250 Meter 72 Mal in 
Minuten. Dienſtag Abend wahrſchein⸗ 

lich wut einem Pferde. Billets 10 Pf. 
100 Mark Demjenigen, 
Achtungsvoll Gerhardt. 


Große Krebfe! 


Georg Voss. 


In etuem Gartenhäuschen 1—2 Zim. n. 
Balkon, möbl. auch unmöbl., ed. als Sommer- 
wohnung zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


Spargel, 


ſtets friſch, zu billigſten Tagespreiſen bei 
Herren J. G. Adolph, Breiteſtraße und 
P. Begdon, Neuſtäbt. Markt. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Casimir Walter, Mocker, 
Telephon Nr. 93. 


Großer Kremer 
zu 20 Perſonen und ein die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
kleiner Kremser T. ² —uà—ꝛ—„»„ 
zu 12 Perſones find ſtets zu haben bei | des 21 — an een Projpett 
Ferdinand Thomas, Hundeſtraße.] Spezialiſten Theod. Konetzky 
Heine Wohnung g. in Stein (Aargau, Schweiz) bei. 
2 Bim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von fof. | Für Wörfen u. Handels berichte 2c, ſowie den 
chteſtr. Anzetgentheil verantw, E. Wendel-Tborm. 


Hierzu eine Beilage. 


Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1897 787. Neue Mitglieder traten im 
Jahre 1898 hinzu 50. Ausgeſchieden find 46. Bleiben Ende 1898 Beſtand 791. 


Vorſchuß⸗Derein zu Thorn, e. G. m. u. h. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. Gustav Fehlauer. 


Den Nachtheil hat der K ufer, |r 


welcher beim Einkauf von Mertein nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruffen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilben ꝛc. Käuflich a 10 20, 30, 50 Pf. und höher (I Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Netz. A. Mod urek, Ratibor, Fabrit von Feueranzündern, 
Wichſe, Lederfett, e Tinten, Waſch⸗ u. Pugpulver, Magenfett u ſ. w., Korken⸗ 
und Watten-Fabr 
Suche vor port L Bonnen 

nach Rußland ſchon zu größeren Kindern bei Eine ſchöne Wohnung, 
freier Reiſe u. hoh. Gehalt, Buffetfrl, Ver» 
käuferin, Stützen, Wir thin, Kochmamſell. | 7 
Köchin, Studenmädch, Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener und Kutſcher, alle bei hohem Gehalt. 


von 1 Zimmer u. Küche eb. auch 2 Zimmer 
III. Etage nach vorne, ſofort zu vermiethen, 
Näheres Mellienſtr. 113, Neitaurant, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftveutigen Zeltung, Gef. m. b. H., Thorn. 


A 


x 


+ 
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der mich beſiegt. 


— 


Auskunft ertheilt 


genilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
31.) (Fortſetzung.) 


10. Kapitel. 

Als der Aſſeſſor den Waldweg vor der Um: 
zäunung des Forſthauſes betrat, ſchaute er ſich 
noch einmal nach dem weinüberrankten Fenſter 
um, an dem er mit dem ſchönen Mädchen ge⸗ 
ſtanden. Er erblickte die Umriſſe Erneſtinens 
im Rahmen deſſelben, lüftete grüßend den Hut 
und ſchritt welter, den Kopf voll von wirren 
Gedanken und kühnen Entſchlüſſen. 

Die Dämmerung war inzwiſchen in das 
Abenddunkel übergegangen, nur der weiße Sand 
des zwiſchen üppigen hohen, rauſchenden Tannen 
hinlaufenden ſchmalen Fußweges hob ſich von 
der Umgebung noch deutlich ab, alles übrige 
war bereite in das dunkle Grau des Abends 
gehüllt. 

Nach einer Viertelflunde rüſtigen Aus⸗ 
ſchreitens blieb der Aſſeſſor, um eine Ecke biegend 
mit einem Ruck ſtehen, denn er befand fiğ 
plötzlich in nur wenigen Schritten Entfernung 
einer Männergeſtalt gegenüber, die ihm ſoeben, 
ſchnell jeitwärts aus einem Gebüſch vortretend, 
den Weg verlegte. 

„Ich bitte um ein wenig Feuer,“ redete ihn 
der Mann die paar Schritte langſam näher⸗ 
kommend mit tiefer rauher Stimme an. „Ah 
— Sie finds Herr Aſſeſſor!“ rief j gt der Fremde 
ſcheinbar erſtaunt. „Dachte Sie feien noch in 
der Geſellſchaft Fräulein Harts. Sah Sie vor⸗ 

in mit der jungen Dame im traulichen 
tet-à-tet am Fenſter!“ 

Dem Aſſeſſor, der in dem Manne ſogleich 
den Forſtkandidaten erkannt hatte, war dieſe 
Begegnung ganz willkommen, hatte er ſich doch 
mit deſſen Perſon in der letzten halden Stunde 
fo augelegentlich beſchaͤftligt, daß darüber die 
anmuthigen Bilder des Forſthauſes und deſſen 
ſchöne Inſaſſin in feinem Gedaͤchtniſſe wenn 
nicht gerade verwiſcht, ſo doch ſtark in den 
Hintergrund gedrängt worden waren. 

„Bedaure ſehr — kann nicht mit Feuer 
dienen, Herr Braufe,* antwortete Thies ruhig. 
„Sagen Sie — treten Sie immer fo plötzlich 
an Jemand heran, wenn Sie etwas wünſchen? 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 


Check- oder Depositen-Konten. 


Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 


Werthpapieren. 
Diseontirun 
Besorgung von 
An- und 
solcher 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen, 
An- und Verkauf russischer 
und aller Geldsorten. 


Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 
Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 


eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 


otographisches Atelier See 
A ank, Eingang 3 
T D . — „ nas Plastik! 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren lr 


A Carl Bonath, mentras 


Photo-Reliefs ! as Neuste: 


j 
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von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 
meassi in Deutschland und im Ausland. 


erkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 
Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), de 


und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


Beilage zu No. 113 


der 


Thorner Oideutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 16. Mai 1899. 


Wäre ich furchtſam, dann hätten Sie mir eben 
einen gehörigen Schrecken einjagen können.“ 

„Verzeihen Sie, es war nicht meine Abſicht, 
Sie zu erſchrecken. Ich hörte Jemand kommen 
und da ich mir gerade eine Pfeife anzünden 
wollte, aber mein Feuerzeug mitzunehmen ver⸗ 
geſſen hatte, ſo wollte ich den Ankommenden 
um Feuer bitten. Sie haben ſich wohl die 
Sammlung Harts angeſehen? Oder haben auch 
Sie die ſchönen Augen der Waldnymphe Erna 
angezogen?“ 

„Ich beſah mir die Sammlung; als Sie 
vorhin das Haus betraten, reichte ich gerade 
der jungen Dame die Hand zum Abſchied,“ 
bemerkte der Aſſeſſor kühl. Da er einerſeits 
eine gewiſſe Erregung des Frageſtellers wahr⸗ 
nahm und andererſeits mit einer Erklärung der 
vertraulichen Annäherung in dem Moment als 
jener ihn und Erneſtine am Fenſter überraſchte, 


etwaigen weiteren ironiſchen Bemerkungen vor⸗ 


beugen wollte, ſo griff er ſchnell zu der kleinen 
Nothlüge. 

„Hähähä! Wer's glaubt! Hähähä! Mein 
lieber Herr Aſſeſſor, Sie wären wahrlich nicht 
der Erſte, dem dieſe kleine Hexe den Kopf ver⸗ 
drehte — Hähähä! Abſchied dauerte verhältniß⸗ 
mäßig recht lange!“ verſetzte der Fotſtkandidat 
mit widerlich krächzendem Lachen, aus dem man 
allzudeutlich den inneren Aerger über ſeine kühle 
Abweiſung von der Tochter Harts heraushötte. 

„Ich kann Ihnen nicht das Recht zugeſtehen, 
an meinen Worten Kritik zu üben. Im Uebrigen 
bemerke ich Ihnen, daß ich Fräulein Hart ſchon 
ſeit dem letzten Winter, alſo länger als Sie 
kenne.“ 

„Wirklich?!“ Der Forſikandidat trat dicht 
an den Aſſeſſor heran und fah ihm mit höhniſcher 
Grimaſſe ins Geſicht. 

Der Aſſeſſor fuhr gereizt auf; er wich aber 
einen Schritt zurück, denn dem Munde Brauſe's 
entſtrömte ein widerlicher Alkoholgeruch. 

„Bezwelfeln Sie auch das, wie?“ rief er 


„J Gott bewahre, Herr Aſſeſſor! Seien 
Sie doch nicht gleich ſo empfindlich! Wir Aka⸗ 
demiker pflegen doch ſonſt wenn wir unter uns 
find nicht jedes Wort auf die Goldwage zu 
legen. Was iſt denn dabei viel Aufhedens — 
Sie wären nicht der Erſte, dem Erneſtine Hart 
ein Schäferſtündchen gewährte. Wenn der Wald 


kurz 


bedingungen 


sicherung 


Breiteſtraße 
Anerbieten an die Ge 
Preſſe erbeten. 


Gelegenheit zu billigſtem 


Möbeltransport 


r 1 Wagen ab Berlin nach Thorn ge 


reden könnte, dann würde er von einem in 
letzter Zeit vielgenannten Herrn, der hier in 
der Nähe wohnte, und Fräulein Hart berichten, 
wie Beide Arm in Aim . ..“ 

„Ich muß Sie dringend erſuchen, die Ehre 
und den guten Ruf dieſer mir bekannten Dame 
in meiner Gegenwart zu reſpektiren, auch jede 
unpaſſende Bemerkung über meinen Beſuch im 
Forſthauſe zu unterlaſſen. Wenn Sie in Ihrem 
Alter noch auf der geiſtigen Höhe des unreifen, 
vorlauten Jünglingsalters ſtehen, und das ſcheint 
nach Ihrem Benehmen der Fall zu ſein, dann 
wird es Zeit, mit gewiſſen burſchikoſen Manieren, 
die bei anderen Perſonen nur Anſtoß erregen, 
wie ich vorhin bemerken mußte, zu brechen.“ 

Brauſe riß wüthend feine Mütze vom Kopfe 
und verbeugte ſich ſteif und förmlich. 

„Herr Aſſeſſor? !“ ... ſtotterte er aufs 
Hoͤchſte gereizt. 

„Herr Forſteleve Brauſe? !!. 

Ruhig ſah der Aſſeſſor in die funkelnden 
Augen des Erregten, der, um einen ganzen 
Kopf kleiner als der Aſſeſſor, eine ſeltſame Figur 
ſpielte. Obſchon die Dunkelheit ziewlich weit 
vorgeſchritten war, vermochte der Aſſeſſor doch 
das Geſicht des erregten Mannes ziemlich genau 
zu beobachten. Es war ein häßliches Geſicht. 
Straffes, ſchwarzes, fettglänzendes Haar war 
in der Art, wie es jüngere Offiziere und Ober- 
kellner lieben, von der niedrigen Stirn über 
den Kopf bis zum erſten Halswirbel in zwel 
Hälften getheilt; es ließ den eitlen Gecken er- 
kennen. Den breiten, vorſtehenden Backenknochen, 
der unförmlichen, breiten, rothen, geſchwollenen 
Naſe, den kleinen tiefliegenden ſchwarzen Augen 
und den darüber ſich ausbreitenden, ſchräg nach 
den Schläfen verlaufenden ſtarken unregel- 
mäßigen Augenbrauen reihten ſich die dicken 
ſinnlichen Lippen an, über die ein borſtiger nur 
mit vieler Mühe zu bändigender ſtarker Schnurr⸗ 
bart wuchs. Dieſes verlebte, graugelbe Geſicht 
hatte etwas Abſchreckendes, Dämoniſches, be⸗ 
ſonders in dieſem Augenblick, in dem die kleinen 
ſtechenden Augen vor Wuih blitzten. Das war 
eines jener unheimlichen Geſichter, wie fie der 
Aſſeſſor allwöchentlich im „Central-Polizeiblatt“ 
unter der Rubrik „Steckbriefe“ als Photographie 
vorfand. 


„Ich werde Ihnen morgen meinen Sekun- 
danten ſchicken“, rief Brauſe nach einer Weile 


Verſicherungsbeſtand: 


72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Vermögen: 173 Millionen Mark. 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 
Die SebenSverficherungs- Geſelgchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
en (Uuanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. a 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ber- 
ſicherten zu; dieſe erhielten 
lichen Jahresbeiträge alljührli 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, jowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. i 


* mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ | 


2 neue engliſche 


u Drehrollen 


ſchäftsſtelle der Thorner] ftchen zum Gebrauch 
Bäckerſtraße 9, Hof. 


ſtummen Ringens nach Luft, dabei trat er 
wieder dicht an den Aſſeſſor heran. Dieſer 
wich aber ſchnell einen Schritt zurück, denn der 
Menſch roch zu ſehr nach Schnaps. 

„Das laſſen Sie nur lieber ſein. Ueber 
derartige Thorheiten bin ich hinweg. Sie thun 
beſſer, ſofort nach Hauſe zu gehen und Ihren 
Rauſch auszuſchlafen, denn Sie ſind betrunken.“ 

„Herr Aſſeſſor!? “ ; 

„Was wünſchen Sie noch von mir, Gehen 
— zur Seite, damit ich meinen Weg fortſetzen 
ann.“ 

„Unerhört!“ Und das bietet mir ein gleich⸗ 
alttiger Mann mit akademiſcher Bildung!“ 
brauſte der Forſtkandidat auf. Und da er alle 
Selbſtbeherrſchung verloren hatte, ſo riß er 
ſeine Büchſe von der Schulter, um den Gegner 
niederzuſchießen. Aber noch ehe er ſeine wahn⸗ 
witzige That vollführen konnte, hatte ihn der 
weit ſtärkere Aſſeſſos mit kräftiger Fauſt ge⸗ 
packt und zu Boden geſchleudert, und nach 
kurzem Ringen befand ſich die Waffe in ſeinen 


Händen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

*Das Landgericht in München 
verurtheilte den 64jährigen katholiſchen Kirchen⸗ 
meßner Pföderl zu 5 Jahren Zuchthaus, weil 
er mit einer großen Anzahl Kinder in der 
Kirche unſittliche Handlungen verübt hatte. 

Ein höchſt merkwürdiger Vor⸗ 
fall trug ſich zu Kaltbach im Kanton Schwyz 
zu. Der „Bote der Urſchweiz“ berichtet da⸗ 
rüber: „War das ein Skandal, als eines 
ſchönen Abends alle Häuſer von Ried, Haggen, 
Engiberg, Bueg, Kaltbach und Seewen von 
den Zuchthäuslern offiziell abgeſucht wurden, 
um den durchgebrannten Frauenmörder Mächler 
einzufangen! Gegen 6 Uhr Abends rief Land⸗ 
jäger Reichlin: „Alles uſä, der Mächler ifht 
furt!“ Die Inſaſſen des Zuchthauſes, mit und 
ohne Kette, gaben ſich Mühe, den Kollegen zu 
entdecken. Die überraſchten Bürger halfen ge⸗ 
treulich mit und verabſchiedeten nachher die 
geſtreiften Jacken mit einem Gläschen. Gegen 
Morgen fehlte nur einer, der vermaledeite 
Mächler; außer ihm waren alle betrunken.“ 


FFC ˙¹-dꝛ A TTT 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


die Marke der Meisterfahrer und Kenne 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


Lehensversicherangs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


g-Amerika In 


vor 
gan? e 


HAMBURG. 


Hamburg- Vewyork 


Doppelichrauben. 

O Schnelldampfer 
Beförderung 

Johrtdauer B Tage. 


Ferner Dienst mit regulären Ooppelschraubön- Oumpfomd 


Hamburg-Süd-Brasiien 


Deutſche Aderbau:Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
« Francisca ze. 


Fahrkarten zu Driginalpreifen | dez 4 
I. S. Caro, Thorn und w 


Leop. Isaacsohn, Gollub. 


2 große Oleander 


zu verkaufen. Wo? ſagt d. Geſch. d. Ztg. 


1 fait neues Damenrad 


ift billig zu verk. Altſt. Markt. 28, 4 Tr. 


Ein Holzrouleaux, 


faſt neu, 2,15 Mtr. lang, 1,25 Mtr. breit, 


verkauft Hugo Eromin. 
Ein Mädchen 


für den Tag kann fih melden 
Altſtädtiſcher Markt 28 I. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß § 4 der Bau⸗Polizei⸗Verordnun S 3 — = eng = 8 1 - Ate ae ag 
ß SEHBEES gezene SIIGENBAGTAGG SSASAR SESA JSS SILIS zug g 
ben Banmer meer fe een] SAEZ 2 galten geg ASi 832888 638888888 228 8883835 333 88 28828 888 = 
e aume er, — Z B 1 ~ 88 Ex m © Ga Es — — N Er 8 á F> č ol = = St (Sa p 3 i > 8 
eee, fn 3928, .5 Sg.ä,at au..a Sii 
elbft ausführt, von den ausführenden SS ZS S l 8 Ty s Ss S d „ an © doae 8 88 8 32 
Barden aber n A von bem ss, ADF 8588888 28882 3 88 8885 88 88 838 93885832 88 35 888 : 
auherrn unterzeichnet ſein, und le Sa Sn n Sg, = ASS SSS SS. S S. Sg 332.85 8 8 a 
ift berpflichtet, ſofort der Poltzel. Ber ZEZ | 88 S eggs a8 8888 28882 BISE 8882 288 838 ars 388832 Roos 358 2 
waltung Anzeige zu machen, wenn er 2828 SSS S s SE 8 858 g2 PE 8 8888 S s „ 37288 822 888 3 588 ase S 
t BEE ga en SS erd do 98a gu riaa ge Sig 38 f 882888 282 5 RaT Š 
Meiſter überträgt. Die Nichtbefolgung 888 388 8 8888 88885 T S SS e 8 8 28835 88 2888 SSS „Rn z 
— i 7 den Strafbe 8 32 88 82888883 88888 288 282 438 8988 2 3.88 38 28 885 88882 $ Sg 
mmungen be 57 a. a. O. 88. S888 es 8 De Soy sigo Rır 388 * 888 =N saa N z 

Aus den Baugeſuchen muf er: 885 88 88 3 888885 288 82 28 8882883888888 35 8 88 8528838 83 8888888 2 
Ati fein ob Nenieberriebl, 88 88 8 388882 388222 338 Se 28 3 8 88 8 FAR 88 28 88 88 8888. 
vorliegt oder nicht; unter Regiebetrieb ASS 8 ee Oa 8 A 82 88 82 S8 88 888888888 88282 Sa S8 pgs EREE 2 2 
werden auch diejenigen Bauten gerechnet, + Deti 2885 28 888 S8 ER SBS S 888 8 82 2828 588 =: — S 88 88888 g 
die von ſolchen gewerbswäßigen Unter- 28 88 82882 > EER a S DER 88 N 8828882 38885 83 288888 8 JN Satz: 
nehmern ausgeführt werden, welche nicht 8 22889 8883825 2 Pe 58 2 78 82 8 8883 SN Ss 25 88 288 888 
9 mignori aft, Marti 888338 8832 25 88 8888838233835 583383882885 2 8 8 ARS SSS 
a glied angehören. SANS A SSS SS S = 3888 2 S. ase 888 2E SSA 3882 8888835 

eee EEE ELENE EE BE WECHRETT FF ee ee FON KAP RP ee REEE 
_ Die Polizei Verwaltung. — 2288285582852 E TE 8. 88 88 aa 32 4388883 8 15 

W e E T P T PE E ET EET FEE aa a EEE EEE SREE 

8 8 R EE e EEE E E zachgnns 
Sisig e Serie Sefe 88 388 3888 38835 88 
TTTTTTVTTVTVTTTTVTVTCTCTCCCCCCCV gaygsg Eangegassags Pz 
1 ASS = han 2 z as sn. e a * Se Du DS — 
2 8 — Sog 8, 38 282888 85 SEEE 82888385 ae Passage 288825 8838828882 2 Ša 
2 BROREN 28888 "End 233 Sg S8 88 8 8 88 28 Ses Ses Ss 388 358 285 ge `g 
E 8872 8 2888 San 8 8 38 — 88 — S 88 3 SN 8 83 888882 
Gai EPEE 8885 28885 SS gd d RE 8 S 8885 2833 2 2888 8 8 
2 2 = = Se FB Fuge a o — 33 8285 IHS = — * 
IIIJJ1JCCCCCCGCCG0T0T0Bovw̃¶̃C Base enlansn: = Jaig geingädettss En 
Sos AAS S 888 . SES 85 855 2 8 e w or © 2 = =) r 88 BN 228888 8888 gg 
22 3 — 88 g? = Ssg * 8 3 588288 2 83838288 8 0 as 88 g — — 8 
P EEEE EBERLE EBEN: “Ran A Ss 28 Bg N 2 = 32% 88 8828 8 gS 22 
JEEZY JEZEL“ Ras S8 72838888888 9 SIS SN SA Py AS Bay 22 
4715 5 a ed 8 885 5 5 3882882 as”, BEST 88 g 888288 8889285 8338 ” 
FVVVVVVVVVCCCCCCT E ET 883588884 TE 58 888825 za 
2 82888 3 288 88 8 88 a a e 8888888888 388888 8888 3 8 Sa 
VVV ee 37588. 3383 8 85883 5 
WTTV S 8 S S ST RaR Betr 3 
1888 8888882888 388 2 88 88882 ag Zeg SAS B S8 Sg PE E RE 
S 25 Ss ME eg g un SaR g 88888 888 8 Sage 88888 88 25 
11!!! 3gs Be Bl B E TE SEBEIngtnlag 
e e 43 5355333533 82235532 SR 
Se 8 Se EM N z Race E 82 SS S e e S S e B 
= 8888 E 383 28835 8838884. 4988 f EERE 588988828 3883838983 3 
S Zug 5 88 8 8 88888 883888888 8 88888 3388 853728 8288 88882 
; S 2 8882 888858 3 33888 J ͤĩ EEE HELL Se &5 
A 2 S 7 Du Ro Ker i — BE — 8 R 2O O A N 22 =n 

Kräftige Suppen, einen gesunden .-& 8 E E 88828 888855 E E Braun M EEEE NE 88 
Haferbrei, schöne appetitliche Pud-.- Ñ BERSER 38888 NSFSR 8 888888 3888888 88238 8388882 383888 88882 888888 2 
dings und allerlei schmackhafte i 
Mehlspeisen sind leicht und schnell mm —— 
zubereitet mit „Quäker Oats“ amerik. 

Haferspeise. 2838 S8 8 8888888 SSS * 88 SS SS 888 88282 3838888 S NN Sag 32.83 
A ETS > no I er — — 3 7 88 FR Er 253233 we 

Kochrecepte in jedem Packet TELE 2 8 8 3 ; 288888 855 > us 855 > Bo: Raan 28 888 SeSag z 58 
„Qäker Oats“ ist aus dem deten SEIBEE 888 828888 888 2 888 gangs 2 88885 8 8 888 85 888 ARS 8888 Age 
Weisshafer hergestellt, enthält weder 8882 a S SS TERN: 228 888 388 25 88883 ES 888988 8832888 8 22 85 8 88 8 
unverdauliche Rohfaser noch Staub 2 spy 333 ‚x os 8 82 A x3 8 58 225 8 8 88282 IS 8 8 8 SE gas 
Jedes Körnchen kocht schön sämig, EEES 88 8 aS 52238 S8 8 Bog p 2 S 888 8 1 85822888 888888 re Fi 
Minderwerthige ausgewogene Waare S8 28 8 88 as 2 288 PERE! ER SN 28 888 8 383. 885 88 — SIEBEN Bin S 
3 dann pri wann als „Quäker 185 85 Sans 8 2883.25 8228.5 9 8 88 88888382 55 8 8585 2 3 = 855 

ats“ verkauft. 28 2 S888 5 — 25888 Ss Ss Ne . i 3 eg SZNENg a-.8 

„Quäker Oats“ nur echt in] S 8 8883882, 8885 88 85 BEE 28 32228 8825 38828888 ase g 8 
Packeten mit Namen und Schutz- 888.5 Sng 528 888888 2888385 888888 28 8888 888 3885888 8 `g 388883288 8 

: * 3 Wig ai = — EDA n JN Sin Zen ARTD DR * D 2 ch ey 
Be ae Kant Eagles 88885 8838888 389. 885828 2388883285 8 8 8 88 88 23 E 

Man hüte sich vor Nachahmung ya 8 888888 2888888828 88 3 2 28322 8885 BED. PENE 288 3588325 “ 

PT 7 2 Sen S8 8 S288 Bi aa“ S S e S8 HioSaog SB- SIARRA S 8 Sen, = 

Dilig! Billig! 8888 282428 882255 225 4 882555 E ı 

Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 88 SE. 88 888 8888888 z easg? 8". g? PTEE 28888 28888 88882 8288285 & 
im Batubandgriobibe 8, vd Go| g SOs Ss 8 nage anae BER c Bay Bene asies 
pernicuö-Dentmal, großer Verkauf von 898888 28888 888 8 5 Be 888 285 288 RE: S ee SSS 8 5 Sr S 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäfche: 8 . S 888888. SSE 88 8888 — EELS MER „ S 8 
I , = E22 2 505, 8888 38 858 8 ges 888 88 88822 883 88828888 88 8 
n ee 88 5 255 AE AEE TE 888 8 88 88888 8 832 re 28888 GSE 8. 8 

auerntiſche und vieles Andere empfie SS EPET E 8 om 2882 SS SSN RT Fe Bu SES ENS NES 288888 8823 SSS SS S N 

R. Lipke, Würſten fabrikant, Sg e e e e 888 2 5 Een e 
M S eee SEAS 48288 888888 38382888 28809 288888 4388888 338888 488 
S e SACHE ee ee eee e 8888 3833888 Ss SSS 8 IESENE Sr = 

F Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. = E et 88882 88 883 ar 82835 ae 8885 88888 888885 38825 es 3 
FFP . ß ͤ ß T gern, 2 

2 reter mesaya 3 5 Eu „Se S ABU ER RT BIOS Anz eer S Sana y SRH 
JJ!!! 
; bit Wohnung u. Zubehör zu Si! 8888 8282 BR 3838 SSS SSSR ST 8 EN 88888 =, S 2 85 
1 en A Bergſtr. A. H r 888 22888 9888838 Sees 84888 88 2 888 8528 885 nS 88888 
— ——'— — Er ehe 3 ye gs 88 SSS S Fon 88288 ang 

Mellienstr. 81 a 922 5 285825 T H sen! E 88888888288 95 88888825855 

S B y, zo SSN SS e 8 m SIR 28885 
f =N BA A S8 8 8 LES R c 228 = 
FIE e e e a 
lonialge mit Reſtauration, vom 1. Ok- Ess SS = Sa PR 2 SAS S. SEN sg FAT EHER 8 
tober ab zu vermiethen. Kieg BEER S 88 gye 5338883888228 85 888 888 RENEA Ssg a E 88 8 53 888888 8 
; MSpillen | Gz ogan BEI” a pE nE a S ERIBE 828 385 . 8 E PEET 8 88 8888 

c Sosars a Aencsantuste 
WF ER” 8888 Zae S. Si SS SSS SSS a S SER es Sas Ja 
F 8 3 De 288882 8823 288232238 282888 2888884235 BB 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 22 8 8 g Ses T 88 985 2288887 883 288 SSS s © 2% 888838227888 
Fr zu S 9353 e ee ee BEER 488 2825 
f> 0 zZ =s 3 — a“ 7 — won", p=] 28 Bug 
Weombergerfir. GO im Laden| E 3 27g 22853 E E ERE LAEE AE EEE 
Eine kleine Wohnung, 1 SS 8 5 JJ7....kͤͤ sdä,- es 

ý 8 te > ne a — 
e Zimmer und Zubehör, 2 Treppen voc, & 38883 888888 88838898 888888 NAS Zei 88888 38838888 saks? 83838888 888888 Anus 


für 290 Mark ethen 
pr ark zu nn Eg 


Tine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
5 ekammer und Abort — alle Räume 


ie von Herrn Geheimrath Pr. Linda 


u 
15 ii in meinem Hauſe bewohnte 


1 gut mbi. Ztg., n. vorn, für 1—2 Herren 
Z zu berm. Gerechteſtr. 18/20, 3 Tr. 


nt möbl. an 1—2 Herren, auch 
mit Penfion, as Seglerſtr. 6, II. 


Frdl. mödl. Zim zu verm. Seglerftr 4, III. 


Herrſchaftliche Wohnungen erſtraße 7 | 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ ift die erſte Etage beſt. aus 6 Ziw., Entree, 


Küche und Nebengelaß ſofort zu verm.]; ; f 
ee, n eee — —— 


Direktes Licht — find von ſofort oder Friedrichſtraße Nr. 10/12. n meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, * m - Großes, gut möbl. Zim. an 2 Herren 
2 1018 Leg Im Danie de 76 88 d en de Schillerstrasse 19 ge een weile BO, part 
"15 m. Bäderfer. 13,1. 8 r zwel Parterte- Räume, heller Keller, Gas.] Zwei elegant möblirte Ammer 


mittelgroße Wohnung ab 1. April a 
vermiethen. . 8 
usel. 


Aan En 1. Eo zu ee 
ulmerſtraße nach vorn gelegen). 
auch Laden eingerichtet. ä — — r 


Ein E ohnung. deſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, Sustay Sheda, — 2 U. Gewölbter Keller 


7 vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 1 freun eimmer im Zwinger u. Stall,, dito Stallung im Hof. 
4 ſchöne Zimmer, Kabinet, Balkon u. ſonſt. vermiethen. pi bann : Boder, Bergr. Nr. 3. Louis Kalischer. 
E. 8 


ubehör, x . 1, vom 
ara ne 1 en So Bacheſtr. 17. rn ren r Börfen« u. Qandelöberichte 2c. (owie den 
M. Kopcezynski.!Möbl. gimmer zu verm. Gerechtejtr. 26, II IT möbl gimmer zu perm, meritr. 5, III. 
—eperynnT. Föhr. Zimmer zu verm. Gerechteitt. 26, II 1 mbl gimmer zu 


nieigentbeil verantw. E. Wendel- > 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftveutichen Betung, Gef. m. d. D., Thorn. . 


Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
ä un 1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 


Amroße helle Zimmer 
i N ee e 


R. Engelhardt’s Gärtnerei, 
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